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Die „Nachrichten" «scheinen
täglich mit Ausnahme d«
Sonn« und Feiertage , '^jähr¬
licher AbonnementsvreiS 1 Mk.
SO Pfg. resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. s.

k» ro » I>ssolia »eoklu " Sir. 4S.

Inserats finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

30 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen -Expeditionen von F-,
Büttner und Ant. Parusss',
Haarenstraße 5. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotte u. W.Schellrr

für Stadt und Land
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.1« ISS . Oldenb urg, Montag , -m 11. Juli 1898. XXXII . Jahrgang«

Hierzu eine Beilage.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
* Oldenburg , 11. Juli . ,

Die achttägige Waffenruhe in Santiago ist beendet.
Da die Spanier die Uebergabe der Stadt ablehnten, hat am
Sonnabend Nachmittag nach Ablauf der den Spaniern von
den Amerikanern eingeräumten Frist , der Kampf von
neuem begonnen. Wie dem „B. L.-A.

" gemeldet wird,
wurde die Kanonade durch die Artillerie des Generals Shafter
und die Flotte des Admirals Sampson nachmittags um
4 Uhr eröffnet und mit großer Intensität fortgesetzt . Das
Bombardement der Stadt wird solange fortdauern , bis deren
Kommandant die Kapitulation anbietet. So sind denn mit
einem Schlage die Gerüchte, die fast gleichzeitig von einem
spanischerseits den Amerikanern angebotenen zehntägigen
Waffenstillstände wissen wollten, außer durch die unvermeid¬
liche» amtlichen Dementis auch durch die Ereignisse selbst
widerlegt worden. Der endgiltige Fall Santiagos kann nur
eine Frage der Zeit sein . Vielleicht ist das Sternenbanner
bereits jetzt dort gehißt. Die Lage der Spanier ist jedenfalls
eine unhaltbare . Nicht nur . daß, wie eine über London in
der Nacht auf Sonntag eingetroffene Depesche zu melden
weiß , die Amerikaner unter fortwährendem Feuer ihrer Feld¬
geschütze die Außenwerke von Santiago eingenommen haben,
nein, auch sonst scheint es um die spanischen Truppen dort
schlimm auszusehen. Die Civilbehörden Santiagos haben
die Stadt verlassen und sind zu den Amerikanern über¬
gegangen . Sie werden sämtlich von den Amerikanern
freundlich behandelt. Ihren Berichten zufolge sollen die
Wirkungen der Belagerung schrecklich sein . Die Verluste der
Spanier sind nach ihrer Angabe bedeutend höher als bisher
angenommen wurde. Im Heere werden Stimmen laut , welche
zeigen , daß die Uebergabe im spanischen Lager Freunde besitzt;
ebenso sind der Erzbischof von Kuba, sowie die meisten
Beamten für Uebergabe. Aber der General Toral , der an
Stelle des Generals Linares das Oberkommando führt , ist
entschlossen , Widerstand zu leisten . Die Amerikaner
haben die Spanier gänzlich eingeschloffen und von jeder Hilfe
abgefchnitten. Da sich in der Stadt die Kunde verbreitet
hat , daß die Amerikaner die gefangenen und ver¬
wundeten Spanier gut behandeln , so finden sich
täglich im amerikanischen Lager Deserteure ein . Hinzu
kommt ferner, daß von der Seefeste die Spanier keine
Hilfe zu erwarten haben. Das Geschwader Samaras lief,
auf der Rückreise nach Spanien begriffen, am Sonnabend
wieder in dem Suez-Kanal ein . Die zum Geschwader ge¬
hörenden Torpedojäger „ Audaz"

, „Proserpina " und „Osana"
trafen am Sonnabend Abend bereits von Port Said in
Messina ein. Wenn eine Washingtoner Meldung zutreffend
ist , erhielt das Geschwader Watsons den Auftrag , nach dem
Mittelmeer abzugehen, nicht um die spanische Küste zu be¬
schießen , sondern um das zurückkehrende Geschwader Samaras
abzufangen und zu vernichten. — Die Rückberufung
des Geschwaders Samaras erfolgte auf direkten Wunsch der
Königin-Regentin- Der Admiral Barassa wird mit dem in
Cadix zusammengezogenen Geschwader die atlantische Küste,
Samara mit seinem Geschwaderdie Mittelmeerküste verteidigen.

In Madrid war am Sonnabend das Gerücht ver¬
breitet, Marschall Blanco habe gemeldet, daß Admiral
Sampson ihm ein Telegramm sandte mit der Aufforderung,
die spanische Armee solle binnen 48 Stunden Kuba räumen,
anderenfalls würde das amerikanische Geschwader sämtliche
Häfen der Insel beschießen . Blanco habe die Aufforderung
in ablehnendem Sinne beantwortet.

Admiral Sampson glaubt, wie er dem Marinesekretär
Long meldete, daß das spanische Panzerschiff „Cristobal
Colon"'

noch zu retten wäre, da es noch in gutem Zustande
sei. Auch fei in gewissem Maße die Hoffnung auf Erhaltung
der „Maria Teresa " und der „Vizcaya " berechtigt.

Die Verluste der Amerikaner in den Kämpfen am
1 . und 2. Juli sind von General Shafter jetzt mitgeteilt
worden. Danach sind 22 Offiziere und 208 Mann gefallen,
81 Offiziere und 1203 Mann verwundet, 79 Personen
werden vermißt.

Ueber Friedenverhandlungen liegen sowohl aus
Madrid als auch aus Newyork Meldungen vor. Der „New-
Jork Sun " erfährt , daß Sagasta den englischen Bot¬
schafter in Madrid ersucht habe, sich zu erkundigen,
welche Aussichten Friedensverhandlungen haben und welche
Bedingungen Amerika vermutlich stellen würde. Der
Botschafter Wolfs, welcher auch die amerikanischen Interessen
in Madrid vertritt , teilte die Anfragen Sagastas den englischen
Auswärtigen Amt mit. Lord Salisbury befragte den ameri¬
kanischen Botschafter Hay in London. Hay steht nun in

Verhandlung mit der Regierung in Washington . — Der
„ Liberal " in Madrid meldet, die Regierung sei durchaus zum
Frieden entschlossen . Die Schwierigkeit bestehe in der Stimmung
im Heere, das Rache wolle. — Das Staatsdepartement
in Washington versicherte jedoch am Sonnabend , es habe
noch keinerlei Eröffnung betreffend den Frieden, weder eine
direkte noch eine indirekte , erhalten.

Wie Madrider Blätter mitteilen, erklärte der Minister
des Auswärtigen , Herzog Almodovar del Rio , keine
Macht zeige die Absicht , in der spanisch -amerikanischen Frage
zu intervenieren, wenn die Vermittelung nicht durch die
kriegführenden Staaten selbst beantragt würde. — In
Uebereinstimmungdamit wird dem offiziösen „ Hamb. Ksrresp.

"
aus Berlin gemeldet, daß irgend welche Schritte zur Einleitung
von Friedensverhandlungen zwischen Spanien - und Amerika
bisher nicht erfolgt seien . Die neutralen Mächte warten
Aufforderungen dazu seitens der Kriegführenden ab.

In Barcelona kam es am Sonnabend wegen der
Brotverteuerung zu Ausschreitungen . Viele Frauen zogen
nach dem Rathause und verlangten Arbeit für ihre Männer.
Die Polizei schritt ein und nahm eine Anzahl Verhaftungen
vor, nachdem einige Bäckerläden geplündert worden waren.

Pariser Vorgänge.
* Oldenburg , 11 . Juli.

Die neue Campagne für Drehfus ist in Paris bereits
wieder lebhaft in Fluß gekommen . Die Vorhersagungen, daß
das Vorgehen des Kriegsministers in der Kammer die Auf¬
deckung der Wahrheit nicht hintanhalten , sondern ihr nur
dienlich sein und sogar erst den Beginn des eigentlichenEnt¬
scheidungskampfes im Fall Dreyfus entfesseln könne , werden
schneller , als man geglaubt, bestätigt. Am Sonnabend hat Oberst¬
leutnant Picquart an den Ministerpräsidenten Brisson
folgenden Brief gerichtet, der im „ Temps " veröffentlicht
wird:

Herr Ministerpräsident ! Es hat bis jetzt nicht in meiner Macht
gelegen, mich frei über die Schriftstücke auszulassen , durch die man
dis Schuld von Dreyfus beweisen wollte . Nachdem aber der Kriegs¬
minister , Herr Cavaignac , drei dieser Schriftstücke öffentlich von der
Tribüne der Kammer verlesen hat, halte ich es für meine Pflicht,
zu Ihrer Kenntnis zu bringen , daß ich in der Lage bin , vor jedem
zuständigen Gericht zu beweisen, daß die beiden aus dem Jahre 1894
stammenden Schriftstücke keinen Bezug auf Dreyfus haben können»
und daß der Brief, der von 1896 datiert ist, deutlich alle Anzeichen
einer Fälschung trägt. Es wird alsdann an den Tag kommen,
daß sich der Kriegsminister in seinem guten Glauben hat über¬
rumpeln lassen, und ebenso alle diejenigen, die an den Wert der
beiden ersten und an die Echtheit des dritten Schriftstücks geglaubt
haben . Georges Picquart.

DieserBriefverursachtein den Wandelgängender Kammergroße
Aufregung. Man glaubt , erwerbe eine neue Interpellation
nach sich ziehen . In der Pariser Presse bot die Auslassung
Picquartsam Sonntag den Gegenstand heftiger Erörterungen.
„ Jntransigeant " sagt, das Anerbieten Picquarts sei der
reine Chnismus und bedeute eine grobe Beleidigung des
Kriegsministers . „ Figaro " führt , aus , er sei nicht dafür,
daß gegen Picquart außerordentliche Maßregeln getroffen
werden, aber Picquart gehe doch zu weit, und die ganze
Kraft der bestehenden Gesetze müsse gegen ihn zur Anwendung
gebracht werden. Der „ Gaulois " berichtet, die Regierung
beabsichtige , Picquart verhaften zu lassen . „ Aurore " sagt,
das radikale Kabinett werde hoffentlich seinem Programm treu
bleiben und das Licht nicht nochmals unter den Scheffel
stellen, um Esterhazy zu retten.

In Bezug auf die Erklärung Cavaignacs sind die Blätter
sich darin einig, daß sie erklären, die Dreyfussache, weit
entfernt, beendet zu sein , beginne eigentlich erst jetzt . Die
Drehfus feindlichen Blätter verlangen die strengsten
Maßregeln gegen die Führer der Dreyfus - Partei, die sichtlich
entschlossen seien , die Campagne fortzusetzen.

In dem Verleumdungsprozeß der Schreibsachver¬
ständigen gegen Zola und den Herausgeber der „Aurore"
verkündete das Zuchtpolizeigericht am Sonnabend das Urteil.
Zola wurde zu 2000 Franks Geldstrafe und 15 Tagen
Gefängnis unter Anwendung des Gesetzes über den Stras-
ausschub verurteilt . Ferner wurden Zola und der Heraus¬
geber der „ Aurore " solidarisch zur Bekanntgabe des Urteils
in zehn Zeitungen und zur Zahlung von 5000 Franks
Schadenersatz an jeden der drei Schreibsachverständigen
verurteilt.

*

Inzwischen werden auch die parlamentarischen und
politischen Kreise Frankreichs bereits durch eine neue
AufsehenerregendeAffaire, die den früheren Arbeitsminister
Turrel betrifft, in Erregung versetzt . Die Kammer hatte
am Sonnabend die Wahl Turrelszum Deputierten zu prüfen.
Bei dieser Gelegenheit erklärte der Deputierte Le Herisse,

daß Turrel doppelt unwürdig sei, das Mandat zu behalten.
Turrel habe seine Ministerstellung dazu benutzt , aus den ge¬
heimen Konduitenlisten des Kriegsarchivs Material
zur Diskreditierung seines Gegenkandidaten , des
früheren Offiziers Berlioz , zu schöpfen . Unter Benutzung
dieses Materials habe Turrel einen in der Narbonner
Lokalpresse erschienenen Artikel verfaßt, in dem er aus¬
führte, Berlioz habe, bevor er nach Tunis abgehen sollte,
Kanonenfieber bekommen und einen Urlaub erwirkt, eine
Beschuldigung, die später der General Toujole entkräftete.
Vor der Wahlkommission gab Turrel sein Ehrenwort
und schwor beim Grabe seiner Mutter, auf diesen Artikel
keinen Einfluß genommen zu haben. Le Hörisse ver¬
schaffte sich aber das Konzept von Turrels Hand und
legte es der Kommission vor. Turrel mußte nun seine Hand¬
schrift anerkennen. Bevor er heute die Tribüne bestieg , rief
der Deputierte Lagassö ihm zu : „ Verlassen Sie den Saal,
bevor wir Sie Hinausweisen! " Nach peinlichster Stille
stammelte Turrel Entschuldigungen und schloß damit,
er wolle seinen Fehler dadurch sühnen, daß er die Annul¬
lierung seiner Wahl selber beantrage . Die Wahl
wurde denn auch annulliert . Sie ist die erste , die für un-
giltig erklärt worden ist . Der Vorfall rief große Aufregung
in der Kammer hervor. In den Wandelgängen der Kammer
wurde auch das Verhalten des ehemaligenKriegsministers
Billot scharf kritisiert, da dieser Turrel die Konduitenliste
des Majors Berlioz verschafft haben soll.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hat am Freitag mehreren Offizieren des
norwegischen Kriegsschiffes „ Harald Haarfager " Orden und
den Landleuten, die bei der Auffindung der Leiche des ver¬
unglückten Leutnants v. Hahnke sich beteiligt, Geschenke über¬
reicht. Am Donnerstag konnte der Kaiser wegendes schlechten
Wetters das Schiff nicht verlassen. Am Sonnabend früh
traf der Kaiser in Bergen ein . Freitag herrlichstes Wetter.
An Bord alles wohl.

— In Altona fand am Sonnabend Nachmittag die
feierliche Enthüllung des Denkmals des Fürsten Bismarck
statt. An den Fürsten Bismarck wurde ein Huldigungs¬
telegramm gesandt, worauf abends folgende Antwort eintraf:
„ Friedrichsruh , 9. Juli . Ich bitte Sie, geehrter Herr Ober¬
bürgermeister, meinen Herrn Mitbürgern mit meinem herz¬
lichen Dank für die hohe Auszeichnung, die Sie mir erwiesen
haben, meine wärmsten Wünsche auszusprechen für das fernere
Gedeihen der Nachbarstadt, der als Bürger anzugehören ich
die Ehre habe. v . Bismarck .

"
— Nach der „ Post " werden in der Armee drei

Telegraphenbataillone gebildet werden.
— Der deutsch - chinesische Vertrag über die

„ Pachtung " von Kiautschou zeigt in der chinesischen Ver¬
öffentlichung zwei Abweichungen von der deutschen Fassung:
Nach der „ Pekinger Staatsztg.

" ist im Pachtgebiet im Um¬
kreise von 50 Kilometern um die Kiautschoubucht nicht blos,
wie die deutsche Publikation besagt, der „ freie Durch¬
marsch " deutscher Truppen zu jeder Zeit gestattet, sondern
der Kaiser von China hat sich damit einverstanden erklärt,
„ daß deutsche Truppen jeder Zeit , sobald der deutsche Kaiser
es wünscht , von dem erwähnten Territorium Besitz ergreifen " .
Die deutsche Veröffentlichung stellt ferner am Schluß eine
Verständigung über die Zollgrenze und Zollvereinnahmung
in Aussicht; in der chinesischen dagegen heißt es : die deutschen
Behörden sollen sich jeder Einmischung in die Geschäfte der
an das Pachtgebiet angrenzenden Likinstationen enthalten.

— Der ständige Ausschuß des deutschen Land¬
wirtschaftsrats trat am 28 . und 29 . Juni d . Js . in
Dresden zu einer Sitzung zusammen. An dieser nahmen
22 Herren teil. Zur Abänderung der Erntestatistik
empfahl der Ausschuß, daß anstelleder bisherigen vorläufigen
Ernteschätzung im Oktober und November des Erntejahres
und anstelle der bisherigen definitiven Ernteermittelung
im Laufe des Winters nur eine einmalige frühzeitige Er¬
mittelung stattfinde. Als Erhebungsorgane für die einmalige
Ermittelung sind die Saatenstands -Berichterstatter in Aussicht
zu nehmen. Die Ermittelung der Anbauflächen oder der
jährlichen Anbauverschiebungen soll im Juni jeden Jahres
gemeindeweise stattfinden. Außerdem empfahl der Ausschuß,
daß noch vor dem Ablauf der Handelsverträge eine allge¬
meine Erhebung über dieBodennutzung im deutschen Reich
stattfiude. Auch eine statistische Erhebung über den Holz¬
bestand im deutschen Reich wurde vom Ausschuß erwogen. —
Hinsichtlich der Fleischschau erklärte sich der Ausschuß für
die reichsgesetzliche Einführung der obligatorischenFleischschau

» mit gleichzeitigerreichsgesetzlicher Regelung der Kontrolle über



die Einfuhr ausländischen Fleisches, ausländischer Fette und
Fleischpräparate, ferner für die landesgesctzliche Regelung der
Schlachtviehversicherung und der Freibänke. — Ueber die
gesetzliche Regelung des Verkehrs mit Handelsdünger,
Kraftfuttermitteln und Saatgut beschloß der Ausschuß:
Da der Erlaß eines Gesetzes gegen die Verfälschung von
Dünge-, Futtermitteln und Sämereien im Interesse der Land¬
wirtschaft nach wie vor dringend notwendig erscheint , ersucht
der ständige Ausschuß des deutschen Landwirtfchaftsrats den
Herrn Reichskanzler, baldigst eine Gesetzesvorlage ein-
dringen zu wollen.

— Pastor Witte schreibt in einer Berichtigung der
„ EvangelischenKirchenzeiturig" : Er habe gegen das Urteil
des Potsdamer Landgerichts in seinem Prozeß gegen Stöcker
noch Revision eingelegt.

— Das Oberverwaltungsgericht hat am Sonn¬
abend die Klage der Berliner Stadtverordneten¬
versammlung auf Aufhebung der Verfügung des Ober¬
präsidenten, welche die Niederlegung eines Kranzes
am Grabe der Märzgefallenen durch eine Deputation
der Stadtverordneten inhibierte, als unbegründet zurück¬
gewiesen . Das Gericht erklärte, daß es den Standpunkt
der Negierung teile ; die Beanstandung des Beschlusses durch
den Oderpräsidenten auf Grund des 8 17 des Zuständigkeils-
gejetzes sei zu Recht erfolgt. Es habe sich bei jenem Be¬
schlüsse der Stadtverordneten weder um die Wahrung eines
lokalen noch eines sittlichen Interesses der Gemeinde, sondern
um eine allgemeine politische Kundgebung gehandelt, wie das
auch die Vorgänge in der Sitzung der Stadtverordneten¬
versammlung vom 17 . März ergaben.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Gegen die bei dem Anschlag gegen das Leben des
Kaisers beteiligten Arbeiter Muszik, Hartmann und Kovacs
wurde am Sonnabend laut Gerichtsbeschluß die Anklagewegen
Hochverats erhoben. In der Begründung des Beschlusses wird
hervorgehoben, daß die Angeschuldigten gegen Ende des
Jahres 1897 oder Anfang 1898 sich verbündet hätten zum
Zwecke der Ermordung des Königs durch Dynamit.

Türkei.
Die französische Negierung teilte der Filiale der Ott oman¬

bank in Paris mit, sie sollte aus Rechnung der französischen
Reklamation betreffenddie Schadloshaltung französischer
Staatsangehöriger für Verluste während der armenischen
Verfolgung 1,200,000 Frks . von der am 10 . Juli fälligen
letzten griechischen Kriegscntjchüdigungsrate zurückhalten. Die
Pforte hat Kenntnis von diesem Schritt , doch zweifelt sie
daran , daß dis französische Negierung zu dieser Maßnahme,
deren Gesetzlichkeit bestritten werden kann , greifen werde.
Bisher antwortete die Pforte auf die diesbezüglichenSchritte
der verschiedenen Botschaften nicht . Der amerikanische Ge¬
sandte machte gleichfalls neuerlich Vorstellungen in Bezug
aus ähnliche Reklamationen von Seiten Amerikas.

China.
Nach einer Depesche aus Canton nahmen die Auf¬

ständischen Möning (?) und Tien -pak und umzingeln jetzt
Wuchnenhsin in der Provinz Kwantung. Viele Likinbeamte
sind getötet. Es heißt, die Lage in Wutschau sei kritisch;
viele wohlhabende Eingeborene flüchteten.

Aus dem GrMenoaLum.
Drr RachdruS unlrrer ent Ks^ esvondeuzzrjÄen versehenen Originalberichte
ist nnr mir aennucr Oueüenanaade genabte : . Mitteilungen und Berich e

über lokale Vorkommnisse sinr der Redaktion stets ni'.Ütou-.L'. e:-..

Oldenburg , 11, Juli.
* Vom Hofe. Ueber den Besuch Sr . König! . Hoheit

des Großherzogs in Brake am Sonnabend wird uns von
dort gemeldet:

Kurz nach 1 Uhr traf Se. K . H . der Großherzog mit der
Dampfbarkasse „Sirene" beim Nordende des alten Piers Hierselbst
ein . Hier verließ der hohe Gast das Boot in Begleitung des Herrn
Oberbauinspektors Meendsen- Bohlken , der ihn von Geestemünde
abgehrlt batte . Die Spitzen der Behörden , wie Herr Amtshaupt¬
mann Düvelius , Ober - Zollinspektor Hoher , Bürgermeister
Schumacher, Hafenmeister Zedelius, die Geistlichen u . a . be¬
grüßten Se. Königliche Hoheit . Bei der Landungsbrücke hatte sich
die Schuljugend aufgestellt , welche dem Landesherrn begeistert zu¬
jubelte . Der Großherzog begab sich zunächst über den alten Pier
nach der neuerbauten Verlängerung desselben. Aus dem alten
Pier hatten der Kriegerverein , der Schützenverein und der Marine-
Verein Brommy mit ihren Fahnen zur Begrüßung Ausstellung ge¬
nommen . Die Kapelle intonierte die Nationalhymne. Der Fürst
richtete an dis Meldung machenden Vorstände der Vereine huldvolle
Worte und bewunderte besonders die neue Fahne des Marineversms.
Alsdann wurden die Bauanlagen besichtigt. Darauf begab sich der
Großherzog zu Fuß über die Hafeneinfahrt nach dem „Viktoria-
Hotel " , wo der vierspännige Wagen seiner harrte. An der Straße
hatten sich dis Vereins und Schulen zur Spalierbildung wieder
aufgestellt , und unter brausendem Hurra und Blumenwersen der
Schülerinnen erfolgte die Abfahrt durch die Breitestraßs nach
Rastede . Der Besuch hatte etwa eine Stunde gedauert . Ueber
den Bau und die ganze Pieranlags sprach der hohe Herr mehrfach
seinen Beifall aus.

Wie uns ans Wildeshausen und Delmenhorst be¬
richtet wird, gedenkt S . K. H. der Großherzog nunmehr
morgen, Dienstag , die Besichtigung der neuen Bahnstrecke
Vechta- Wildeshausen - Delmenhorst vorzunehmen. Das
Programm der

'
Fahrt ist das ursprüngliche geblieben . Der

Großherzog wird danach am Dienstag Mittag 1 Uhr 2 Min.
auf dem Wildeshausener Bahnhof eintreffen und um 3 Uhr
nach Delmenhorst weiterfahren. Wir wir hören, wird S . K.
Hoheit von den Ministern Jansen , Flor und Hcumann und
vom Obsrhofmarschall Exc . von Heimburg begleitet sein. Die
Ankunft in Delmenhorst findet gegen 4 Uhr nachmittags statt.

I . K . H . die Frau Erbgroßherzogin kehrt am
Donnerstag von Würzburg nach Rastede zurück . Die erb-
großherzoglichen Herrschaften werden im dortigen Schloß
Wohnung nehmen. Voraussichtlich wird auchderErbprinz
«m diese Zeit von Rabensiemfeld nach Rastede zurückkehren.

* Ordeusberlerhmtgett . Se . K. H . der Großherzog
hat verliehen1 . das Ehrenkreuz I . Klasse dem Königlich
Sächsischen Schloßverwalter Reuter , 2. das Ehrenkreuz
III . Klasse : dem Königlich Sächsischen Hoflakai Glau sch
und dem Königlich Sächsischen Kutscher Schilling , sämtlich
in Dresden.

* Perkormlnachrichi. Für die Dauer einer einmonat¬
lichen Beurlaubung des AmtshauptmannsBödeker vom
11 . Juli d . I . an . ist mit der Vertretung desselben beim
Großherzoglichen Amte Varel , soweit erforderlich, der Amts-
affessorTappenbeck in Oldenburg beauftragt.

* Wahrend der Tage des Kaissrmanövers vom
1 . — 4 Sevtember werden die oldenburgijchen Regimenter in
folgenden Ortschaften Quartiere beziehen : Oldenburgisches
Infanterie - Regiment Nr 91 : der Stab in Wülfel , vom
1 . Bataillon 3 Kompagnien in Döhren , 1 . Komp, in Bemerode.
Vom zweiten Bataillon 2 ^ Komp, in Wülfel , IF/2 Komp,
in Laatzen . Vom 3 . Bataillon */z Komp, in Devese , IV2
Komp, in Hemmingen, 10/t Komp. in Arnum , ^4 Komp, in
Wilkenburg. Die erste Abteilung des Feldartillerie -Regi¬
ments Nr - 26 wird in Nctbcn einquarliert. Oldenburgisches
Dragoner - Regiment Nr . 19 : Der Stab in Linden, die
1 . Eskadron in Limmer, die 2. Eskadron in Velber, die 3.
Eskadron in Linden, die 4. Eskadron je zur Hälfte in
Davenstedt und Bornum , die 5. Eskadron in Badenstedt.
Der Stab der 37 . Infanterie -Brigade bezieht in Hannover
Quartier.

* Der geplante „preußische Landeskriegerver-
brmd" wurde am Sonnabend in Weißensels endgiltiq ge¬
gründet. Zum Vorsitzenden wurde General von Spitz
gewählt.

* Die Großhsrzogliche öffentliche Bibliothek ist
Vom 18 Juli bis zum 15. August d . I . geschlossen.

* Besitzwechsel. Die Sommerwirtschaft ),Zum Müggenkrug"
ist durch Kauf an Herrn Nüdebusch am Markt übergegangen . Herr
Rüdebusch beabsichtigt das Lokal durch Um - und Neubauten zu
verschönern. Die bisher von Rüdebusch gepachtete Bartels che
Wirtschaft am Markt wird am 1 . November von dem Sohn
der Ww. Bartels übernommen und weiter geführt.

* Das Kegelfest im Lindcuhof har gestern seinen Anfang
genommen . Trotz des wenig günstigen Wetters war die Beteiligung
am Kegeln ziemlich rege. Außer hiesigen Keglern waren auch aus¬
wärtige erschienen. Gekegelt wurde aus fünf neubebohlten Bahnen
und zwar auf einer Preis-, Herkules -, Dauerkonkurrenz -, Tages¬
konkurrenz- und Partiebahn. Ganz besonders rege war das Kegeln
aus der Partie- und Tageskonkurrenzbahn . Abgekegelt wurden im
Ganzen etwa 600 Karten . Das Resultat des Kegelns war bis
jetzt nicht sonderlich günstig . Das beste Resultat war am ersten
Kegeltage aus der Preisbahn 46 Holz in 8 Würfen, auf der
Herkulesbahn 32 Holz in 4 Würfen , auf der Daucrkonkurrenzbahn
21 Holz in drei Würfen , während auf der Tageskonkurrenzbahn
der 1 . Preis von ca. 17 Mk . auf 23 Holz fiel ; der 1 . Preis auf
der Preisbahn ist auf 60 Mk . festgesetzt . Ilm denselben wie um
die Preise auf der Herkules - und Dauerkonkurrenzbahn wird noch
zwei Tags gekegelt. Hoffentlich ist das Wetter heute und morgen
dem Feste günstiger , da noch auswärtige Kegler ihre Teilnahme an
demselben zugesagt haben.

6 . Der Klub der Oldenburger iu Hamburg be¬
ging am Freitag Abend die Feier des Geburtstages S . K . H.
des Großherzogs in den festlich dekorierten Sälen der
„ Alsterburg " zu Hamburg . Bereits am frühen Morgen
wehte zur Feier des Tages von den Zinnen der „ Alsterburg" ,
dem Klublokale, die oldenburgische Fahne . Bereits gegen
8 Uhr abends füllte sich der Saal mit Mitgliedern und
Gästen, worunter sich auch die Reserveoffiziere des Olden-
burgischen Dragoner -Regiments Nr. 19, sowie eine stattliche
Anzahl von Damen befanden . Nachdem das Fest
durch einige Musikpieceneingeleitet worden, eröffnet? der erste
Vorsitzende. Herr Jockheck , durch einen von ihm gesprochenen
selbst verfaßten Prolog den offiziellen Teil . Nunmehr er¬
griff der Herr Präsident Or. Leb mann das Wort zu einer
längeren, so recht von Herzen kommenden und zu Herzen
gehenden Rede, worin er betonte, daß jeder Oldenburger sich
stolz fühlen müsse , einen solchen von Gott begnadetenLandes-
sürsten zu besitzen , der stets für sein Volk cingetreten sei, der
cs bis heute verstanden habe, sich die Liebe aller seiner
Unterthanen, aller seiner Oldenburger , auch wenn sie ierne
von ihrer Heimat weilten, zu erwerben. Ganz besonders stolz
und erfreut könne auch der Klub darauf sein , daß ihn der
Großherzog erst vor kurzem durch die Verleihung seiner
Büste ausgezeichnet habe. Redner schloß in der Hoffnung,
daß es dem Großherzog vergönnt sein möge, noch recht lange
die Zügel der Regierung zu führen zum Heil und Segen
des ganzen Volkes, und forderte die Anwesenden auf , mit
ihm gemeinsam einzustimmcn in den Ruf : „S . K. H . der
Großherzog, unser vielgeliebter Landesherr , er lebe , Hurra ! "
In demselben Augenblicke hob sich der Vorhang und die
Büsten S . K . H . des Großherzogs und des Erbgroßherzogs,
( letztere war erst gegen 3 Uhr nachmittags angekommen)
umgeben von frischem Grün und Blumen, boten sich den
Anwesenden dar . Ein nicht endenwollender Jubel durch¬
brauste alsbald den Saal , worauf die oldenburgischeVolks¬
hymne stehend gesungen wurde. Gleich darauf wurde dem
Großherzog ein Huldigungstelegramm übersandt. Hieraus
begannen die einzelnen Aufführungen ; sie alle zu nennen
würde zu weit führen. Es möge genügen, daß wir konstatieren,
daß ganz besonders das Stück „ Im Gasthaus zum drögen

^ Hasen"
, welches von allen Mitwirkenden ganz vorzüglich

gespielt wurde, die Lachmuskeln aller Anwesenden in leb¬
hafteste Bewegung setzte. Ganz besonders gefiel unser
Kneipwirt „ Jumbo "

, der die Rolle des Wirtes zu spielen
hatte . Im weiteren Verlaufe des Festes brachte Herr Thaden
den Damen ein Hoch . Herr Geisler gedachte in warmen
Worten unseres Kaisers, worauf Herr Hederer das Wort
ergriff und den Klub feierte , der es verstanden habe, sich in
der kurzen Zeit seines Bestehens in ganz Hamburg einen
achtunggebietenden Platz zu sichern . Der junge
Verein sei heute mit einem Programm an die Ocffcntlichkeit
getreten, welches ihm zur Ehre gereiche , und um das mancher
ältere Verein ihn beneiden könne . Im Aufträge sämtlicher
Gäste spreche er seinen herzlichsten Dank aus für die genuß¬
reichen Stunden , die er im Kreise einer vergnügten
und heimatstreuen Schar von Männern verlebt habe.

Nach Schluß des offiziellen Teiles trat nun Ler Tanz in
seine Rechte , der denn auch bis zum anderen Morgen anhielt.
Alle Teilnehmer nahmen beim Schluß das Gefühl mit nach
Hause, vergnügte Stunden verlebt zu haben. Zum Schluß
sei noch des Klubwirts , Herrn Hannemann, gedacht , der den
Verein nach Kräften in jeder Weise unterstützte; Speisen und
Getränke waren vorzüglich und preiswert . Ueberhcmpt kann
allen Oldenburgern, welche Hamburg besuchen , dieses Lokal
nur empfohlen werden. Allen lieben Oldenburgern und
Freunden, welche an diesem Tage dem Verein geholfen haben,
durch Vorträge oder sonstige Unterstützungen das Fest zu
verschönen , gebührt herzlichster Dank. Am Sonnabend Abend
ging an den 1 . Schriftführr ein Danktelegramm von Sr.
K. H - dem Großherzog ein, worin Höchstderselbe dem Klub
der Oldenburger für die ihm übersandten Glückwünsche seinen
herzlichsten Dank ausspricht. — Während des Festes erklärten
noch einige Herren ihren Eintritt in den Klub, sodaß derselbe
jetzt die Zahl von 100 Mitgliedern erreicht hat.

* Ueber die Abteilung „Schweine" aus der Dresdener
Ausstellung entnehmen wir einem Berichte der „ Wes .-Ztg .

"
folgendeStellen : „ Die Abteilung Schweine umfaßte über 400
Tiere, von denen der dritte Teil weiße Schweine in ausge¬
sprochenem Edelschwein - , d . h . englischem Typus waren ; außer¬
dem warm etwa 50 schwarze Schweine in ausgesprochenem
Bcrkshire-Typus , ungefähr 100 veredelte Landschweine , ca.
40 Meißner Schlag und außerdem etwa 30 Mntterjchweins
mit Ferkeln am Platze. In den letzten Jahren sind eine
Reihe von Hochzuchten wie Pilze aus der Erde geschossen;
vielleicht wurden die Schweine in den letzten Jahren besser
bezahlt, und die Mästung war eine lohnendere. Wir glauben
aber nicht , daß viele neue Züchter ihre Rechnung dabei
finden, denn der Bedarf an edtem Zuchrmatcrial steigt nicht
in dem nötigen Verhältnis ; dazu kommt , daß die alten be¬
währten Züchter, wie z. B. Lübben- Sürwürden , Brauer»
Tencver, sich einen Ruf im In - und Auslande erworben
haben, wie es wenigen gelingen dürste. Ihre langjährigen
Verbindungen mit England haben es den genannten Züchtern
leicht gemacht , die nötigen Blutcmffrischungm ihren Herden

z zuführen zu können . Eine Folge des letzteren Umstandes ist
auch der, !daß z. B . eine größere Zahl deutscher Hocbznchter
ihre Eber diesen Zuchten entnehmen. Mit welch günstigem
Erfolge manche Züchter Sürwürder Blut verwenden, hatten
wir mehrfach Gelegenheit auf den Ausstellungen der deutschen
Landwirtschaftsgesellschast (Stuttgart, Hamburg und wieder
hier in Dresdens zu beobachten, wo die diesbezüglichen Eber
und deren Nachkommen der Zuchten von Witte-Falkenwalde,
resp . Meyer- Friedrichswerth die ersten , resp . Siegerpreise er¬
hielten. Lübben-Sürwürden scheint das Aussteller! nicht mehr
nötig zu haben, da wir ihn in Deutschland wenig mehr aus¬
stellen sehen , Brauer-Tenever hatte dagegen sechs gute Tiere
am Platze und erntete damit auch die wohlverdiente An¬
erkennung. Ferner warm von Witte - Falkenwalde, Marcklm-
burg-Liebnicken , Hoesch -Neukirchen, einigen Genossenschaftern
vorzügliche Tiere, namentlich englischen Schlägen angehörend,
vorhanden.

"
2 Ein sehr empfindlicher Verlust hat den hiesigen

Schlachter M . berrosfm. Derselbe war am Freitag Nachmittag
znm Schlachthos gefahren. Kaum hatte er sich dort vom Pjerde
entfernt, als dieses plötzlich auf und davonging und in sausen¬
dem Galopp mit dem Wagen aus dem Thors hinausjagte.
Es schien erst , als ob cs direkt in die Hunte jagen wollte;
doch wußte es dm Wagen noch herumzubringen, wobei jedoch
das ganze Oberteil auf die Straße flog. Zum Glück war
niemand auf dem Wagen , sonst hätte das Unglück schlimme
Folgen nach sich ziehen können . Sodann sauste es unauf¬
haltsam der Stadt zu. Einen Augenblick vorher hatte der
Schlächtermeister K. ebenfalls den Schlachthof verlassen, um
mit seinem Wagen nach Hause zurückzufahren. Wenn ihn
nicht ein Soldat aus die ihm von hinter: drohende Gefahr
aufmerksam gemacht hätte , so wäre er derselben keineswegs
entgangen; so konnte er noch gerade zur rechten Zeit zur
Seite lenken . So gelangte der Durchgänger bis zum Hause des
Wirts Mählmann am Stau . Da sich das Pferd beim Laus aber
immer mehr in der Leine verstrickt hatte , schlug cs hier
plötzlich zu Boden. Man hob es sofort auf, doch war es
nicht imstande zu gehen . Der sofort hinzugerusenc Tierarzt
konstatierte einen Knochenbruch , infolgedessen das Pferd , ein
schönes Tier , leider gleich getötet werden mußte.

* Unfug wurde von jungen Leuten vor einigen Nächten auf
dem Marktplätze getrieben , u . a. sind an dem monumentalen
Brunnen Beschädigungen ausgeübt , welche am Sonnabend von
Handwerkern wieder ausgebeffert wurden . Hoffentlich sind dis
Miffethäter abgsfatzt und bestraft worden.

f Gversten , 10 . Juli . Die nachträglich gestern und
heute von verschieoenen hiesigen Vereinen veranstalteten patri¬
otischen Festlichkeiten zur Geburtstagsfeier Se . Kgl.
Hoheit des Großherzogs verliefen durchweg zur Zu¬
friedenheit der Teilnehmer. Namentlich dürfte dies von der
Wagenpartei des Kriegervereins der Landgemeinde Oldenburg
zutreffend sein . Bot schon an und für sich die Tour durch
Wald und Feld viel Interessantes , so sollte sich die Stimmung
der Teilnehmer noch bedeutend erhöhen, als man am Ziel
angelangt war , woselbst der Kriegerverein Edewecht bei Herrn
Gastwirt Schröder Ausstellung genommen hatte und die Aus¬
flügler mit Musik empfing. Nachdem man sich restauriert
hatte , wurde der Weitermarsch unter den Klängen der Musik
nach dem Festlokal des Herrn Mügge angetreten, woselbst
man alsbald bei dem veranstalteten Kommers in eine äußerst
gemütliche Stimmung geriet und durch Toaste u . s . w. den
Tag noch besonders feierte. Ein Kränzchen schloß die Feier.
Das eingetretene regnerische Wetter mahnte indessen zum
Ausbruch. Gegen 10 Uhr abends langten die ersten Wagen
hier wieder an . — Auch der Kommers des Klub „Odeon"
im Vereinslokal am Sonnabend Abend verlies äußerst gediegen
und wurde durch Reden und Toaste aus Fürst und Land
gewürzt. — Desgleichen hatte der Kriegerverein Eversten
nach Schluß der stattgefnndenen Vereinsversammlung eine
kleine Feier bei Herrn Gastwirt Arend (Gerberhof) veranstaltet.

rv Wardenburg , 9 . Juli . Das den Erben des ver¬
storbenenSchmiedemeistersJoh . Behrens hier gehörigeImmobil



soll am Montag , den 18 . Juli , nochmals zum Verlaufe auf¬

gesetzt werden . In dem Hause ist seit langen Jahren das

Schmiedehandwerk mit bestem Erfolge betrieben worden , und

es wäre wünschenswert , daß sich hier wieder ein Schmied

niederlasftn würde . Das Haus hat für einen Handwerker

eins außerordentlich günstige und vorteilhafte Lage , da es im

Mittelpunkte des Kirchdorfes und an einer Hauptstraße steht.

Ein ehrlicher , fleißiger Schmied würde hier jedenfalls sein -

gutes Auskommen haben . Wir können daher den Ankauf der t

Stelle bestens empfehlen.
I- Varel , 9 . Juli . Der Kriegerverein „ Kamerad¬

schaft" hielt gestern im Hotel Schütting seine Monats¬

versammlung ab . Nach Erledigung des offiziellen Teils fand

anläßlich des Geburtstages S . K - H . des Großherzogs ein

sehr gemütlicher Kommers statt . Der den Vorsitzenden ver¬

tretende Schriftführer Kamerad Janßen eröffnet ? denselben

durch eine kernige Ansprache , welche mit einem begeisterten

Hoch auf den Großherzog endete . Darauf wurde das Lied

„ Heil dir , o Oldenburg
" gesungen . Kamerad Heineu brachte

ein Hoch auf den Kaiser aus ^ Pastor Groop kielt eine

schwungvolle Rede , in welcher er u . a . der alten Veteranen

von 1848 gedachte . Auch im Kampfgenossen , u . Krieger¬
verein fand eine Geburtstagsfeier statt . Der Vorsitzende

des Vereins , Herr Schichanowsky , hielt eine Ansprache , welche

mit einem Hoch auf den Großherzog endete.

cz Delmenhorst , 10. Juli . Der Geburtstag unseres
Großherzogs ist auch hier in würdiger Weise gefeiert

worden . Am Freitag Abend hatten der Kriegerverein und

der Schützenverein im Schützenhof einen Kommers veran¬

staltet , zu welchem alle hiesigen patriotischen Vereine und

Bürger eingeladen waren . Der große Saal war vollständig

besetzt. Herr Bürgermeister Münzebrock hob die Tugenden

und großen Verdienste unseres Großherzogs hervor , Herr
vr . Henning wies in treffenden Worten auf den Schirm¬

herrn des deutschen Reiches hin , Herr Aktuar Linnemann

erinnerte an die Verdienste der Veteranen . Im Anschluß an

seine Worte wurde acht anwesenden Veteranen die Centen nar-

medaille überreicht , und ihre Brust von Damen mit derselben

geschmückt. Nachdem das Hoch auf die Veteranen , denen am

Vorstandstisch ein Platz eingeräumt war , verklungen , toastete

Herr I . Meyer noch in humoristischer Weise auf die Damen.

Chorlieder und Vorträge hiesiger Männergesangvereine trugen

wesentlich zum Gelingen des Festes bei . — Heute wurde

hier ein Gewerkschaftsfest gefeiert . Der Festzug bewegte

sich vom Bahnhof durch die Stadt nach dem Fcstplatze auf

einer Wiese in Deichhorst . Morgen wird das Fest fortgesetzt.
Der Regen nahm heute den ganzen Tag kein Ende.

-17- Aus dem JevsrlanÄ , 9 . Juli . In Hoolsiel

ereignete sich gestern Avcnd ein betrübender Unsall . Anläßlich
der Geburtstagsfeier unseres Großherzogs wollten mehrere

Herren ihrer patriotischen Gesinnung durch Böllerschicßen
Ausdruck geben . Beim Neuladen hatte man jedoch die Un¬

vorsichtigkeit begangen , das Rohr des Böllers nicht zu

reinigen . Während des Ladens ging Plötzlich der Schuß los

und brachte zwei Personen erhebliche Verwundungen bei.

Der einen wurde dos Gesicht durch schreckliche Brandwunden

entstellt , während der anderen der Daumen der einen Hand

abgerissen wurde . Beide mußten sich in ärztliche Be¬

handlung geben.
G Brake , 10 . Juli . Der Männer - Gesangverein

aus Bremen in einer Stärke von ca . 300 Personen machte

gestern per Dampfer „Porta " einen Ausflug nach hier.
- Ir- Brake , 10 Juli . Der Zustand des in vorgestriger

Nacht in dem Streite an der Kaje so übel zugerichteten
Arbeiters Augustin ist unverändert . Der Kranke soll fast
immer bei Besinnung sein , doch sollen die tiefen Schnittwunden
ihm große Schmerzen verursachen . In Bezug auf den Thäter
soll man noch im Zweifel sein , ob der Inhaftierte , der Bogus
beißen soll , wirklich der Thäter ist . Er ist wohl an der

Schlägerei beteiligt gewesen , doch behauptet er , daß ein

anderer das Messer gebraucht habe . Von demselben ist nur
der Vorname „Albert " bekannt . Nach dem Steckbrief ist der

Mann etwa 30 Jahre alt , ca . 1 .75 Meter groß , von unter¬

setzter . breitschultriger Figur . Auffallend ist der kräftige schön¬
gepflegte Schnurrbart in dem sonst glattrasierten rötlichen
Gesicht . Bekleidet war er mit ziemlich gutem Jackettanzug
und trug eine schlappe Mütze . Wie erzählt wird , soll der ganze
Streit , der einen so schrecklichen Ausgang nahm , um ein Stück

Wurst entstanden sein. — Der Arbeiter Weghorst in Boit-

wardergroden hat vor einigen Tagen eine ermüdete Brief¬
taube ergriffen , die am Fuße einen Metallring mit der Be¬

zeichnung 395 V 75 trägt . — In vergangener Woche wurde
ein hiesiger Fahrradhändler von einem Schwindler böse

hineingelegt . Derselbe zeigte im Geschäfte eine Empfehlungs¬
karte eines hiesigen Hotels vor und bat sich darauf leihweise
ein Rad aus . Auf sein vertrauenerweckendes Aeußere hin

gab ihm der Händler denn auch eine Maschine . Auf sein
Wiederkommen wird noch gewartet . Das geliehene Rad ist
eine noch gut erhaltene gebrauchte Tourenmaschine Naumanns
Germania VIII Nr . 74160.

- t - Rüstersiel , 9 . Juli . Unser Ort hatte zum Ge¬

burtstage unseres Großherzogs reichen Flaggenschmuck
angelegt . In der Schule wurde die übliche Feier abgehalten.
Der vom Kriegerverein veranstaltete gemütliche Abend verlief
in bester Harmonie . — Am gestrigen Tage setzte der starke
Wind den Groden unter Wasser , das Vieh konnte nur mit

Mühe abgetrieben werden , die Grasnutzung ist dadurch sehr

beeinträchtigt.

8 Wilhelmshaven , 11 . Juli . Die aus drei Divisions¬
und neun Schichaubooten zusammengesetzte erste Torpedoboots¬
flottille ist am Sonnabend in den hiesigen Hafen eingelaufen.

* Neber die Bedeutung eines

milchwirtschastlichen Vereins für das
Herzogtum Oldenburg,

welcher sich , wie wir am Sonnabend bereits mitteilten , vor¬

aussichtlich im September d . Js . konstituiren wird , schreibt

Herr Generalsekretär Fr . Octken im „ Landwirtschaftsblatt"
folgendes:

„ Die hohe Bedeutung eines milchwirtschastlichen Vereins für

^ das oldenburger Land braucht kaum besonders hervorgehoben zu
werden . Einige wenige Zeilen genügen , um diese Bedeutung
und gleichzeitig die Bedeutung der Milchwirtschaft für unser

Herzogtum klar hcrvortreten zu lassen:
Wir haben im Lande rund 95,000 Milchkühe (1892 — 87,250 ) .

Nach dem gegenwärtigen Stande der Fütterung und Pflege geht
man nicht allzuweit fehl, wenn man eine Durchschnitts -Milchleistung
pro Jahr von 2700 —2900 1 annimmt . Unter der Voraussetzung»
daß 2800 I*) ein ungefähr zutreffender Griff ist, und in der
weiteren Annahme , daß im Durchschnitt dem Liter Milch ein Geld¬
wert von ca . 8 —9 Pfg . — sagen wir 8V - Pfg . — beigemessen
werden darf , dürfen wir nun als den Wert der gesamten jährlichen
milchwirtschastlichen Produktion im Lande eine Summe von
22 '/, Dtill . Mk . feststellen.

Wir fragen , welcher Zweig der heimischen Landwirtschaft über-
bietet nach diesen Zahlen die Milchwirtschaft an Bedeutung oder
kommt ihr auck nur gleich?

Vielleicht gebührt der Rinder -Aufzucht ein annäbernd

gleicher Rang , da wir rund 213,000 Stück Rindvieh im Lande
baben , die, wenn man das Stück auf 200 Mk . schätzen darf , einen
Wert von reichlich 42,000,000 Mk . darstcllen und erkennen kaffen,
daß der jährlich aus der Aufzucht einkommende Geldbetrag ein ver¬

hältnismäßig sehr hoher sein muß . Allein alle übrigen Wirtschaftszweige
dürsten weiter zurücktrsten Die große Wichtigkeit der Pferdezucht und der

Schweinezucht z . B . muß von jedem anerkannt werden, und man

muß völlig damit einverstanden fein, wenn alles geschieht, um mit
der Rindviehzucht auch diese Zweige der Landwirtschaft zu fördern,
allein die von denselben jährlich erzeugten Werte erreichen nicht
die der Milchwirtschaft.

Wir besitzen rund 33,000 Pferde im Lande . Greifen wir den

durchschnittlichen Wert eines Tieres auf 500 (600 ) Mk ., so gelangen
wir zu einer Wertsumme von 16,500,000 ( 19,800,000 > Mk . Ist
schon diese Summe kleiner als der Wert der jährlichen Milch¬
erzeugung , wie viel mehr muß dann letzterer gegenüber die jähr¬
liche Einnahme aus der Pferdezucht zurücktreten!

Was nun die Schweine anlangt , so haben wir es hier mit
einer Zahl von vielleicht mehr als 200,000 zu thun , die einen
Wert (50 Mk . ä Stück gerechnet) von ungefähr 10,000,000 Mk.

revräsentieren mag . (Die Viehzählung vom 1 . Dezember 1897 bat

zwar nur rund 153 .000 Schwein - ergeben, allein es ist zu berück¬

sichtigen, daß im Dezember stets eine kleinere als die Durch¬
schnittszahl vorhanden ist.)

Nun findet ja bei den Schweinen ein außerordentlich viel

rascherer Umsatz statt als bei den Pferden ; und in vielen Gegenden
— so z . B . auf dem Ammerlande , aus welchem man , wie der

Vorstand der dortigen Zuchtgenoffenschaft mitteilt , jährlich für etwa

3,000,000 Mk . Schweine zum Export bringt — ist unstreitig die

Schweinezucht die sicherste und größte Einnahmequelle des Land¬
wirts , allein im ganzen wird auch dieser Betriebszweig in dem

jährlichen Geld - bezw. Wertzufluß , den er der Landwirtschaft ge¬
währt . wohl kaum der Milchwirtschaft bezw. der Milchviehhaltung
gleichkommen.

Freilich , dis vorstehenden Zahlen sind z. T . nur Griffe, das

soll gern zugegeben werden ; aber sie sind — selbst wenn man glaubt,
daß die eine etwas zu hoch , die andere zu niedrig bemessen sei —

dcnnrch ohne Zweifel geeignet , den gewollten Beweis von der ganz
enormen Wichtigkeit der Milchwirtschaft in unjerm Lande er¬

bringen zu helfen.
Hat nun die Milchwirtschaft (Milcherzeugung , Milch-

Verarbeitung und Milchverwertung ) bisher bei uns diejenige
Würdigung und Förderung erfahren , die sie verdient?

Wenn wir offen fein wollen , müssen wir sagen „nein " .
Zwar bat die Lcmdw.-Gesellschast, der ja zunächst die Pflege

auch dieses Wirtschaftszweiges obliegt , stets versucht, nach Möglich¬
keit ihrer Pflicht gegen die Milchwirtschaft gerecht zu werden , sie
hat unstreitig auch manches zu ihrer Förderung gethan (u . a . auch
auf indirektem Wege , z. B . durch Förderung des Genossenschasts-
weiens und durch ihre Versuchsstation ) , allein sie ist bei der großen
Fülle ihrer Aufgaben und bei ihrer ungemein vielseitigen Jnan-

svruchnahme nicht in der Lage , allen den zahlreichen Gebieten unseres
Gewerbes gleichmäßig eine genügende und ins einzelne gehende Aufmerk¬
samkeit zuzuwendcn und vor allen Dingen genügend technische
Kräfte zur Verfügung zu halten.

Eine solche ganz spezielle Aufmerksamkeit und namentlich Rat
und Hilfe in technischer Beziehung bedarf aber in heutiger Zeit
kein Betriebszweig in dem Maße , wie die Milchwirtschaft . Die

gewaltigen und raschen, sich beinahe überstürzenden Fortschritts und

Neuerungen auf diesem Gebiete , sodann die immer schärfer werdende

Konkurrenz auf dem Markts der Molkerei -Erzeugnisse, und der Um¬

stand , daß in der Jetztzeit nur dann eine Milchwirtschaft
rentabel zu arbeiten vermag , wenn sie ohne übermäßigen
Kostenaufwand dauernd ein gleichmäßiges und

erstklassiges Produkt liefert, endlich auch die

Rücksicht auf hygienische Forderungen und auf bereits erlassene oder

noch zu erwartende obrigkeitliche Vorschriften (z . B . betreffend
Pasteurisierung der Magermilch ) — das alles veranlaßt viele , jetzt
die Bildung eines Vereins für notwendig zu erklären , der unserer
L.-G . in ihren Bemühungen für die heimische Milchwirtschaft eins

Stütze sein kann , und in welchem unsere Milchwirte Gelegenheit
finden , zuverlässigen sachlichen Beirat zu gewinnen und sich mit-

ÄAzeiqen.
Etzhorn . Zu verk. ca . 1000 neue blaue

Dachpfannen . Joh . Hemuneoltmanns.
Etzhorn . Zu verk. ein 2rädr. Brotwagen , i

! chr billig . Ich . HkMMikvltNMMS . *

* ) Freilich werde, , in manchen Gegenden und namentlich in manchen

einzelnen Wirtschaften weit mehr als 2800t erzielt , ja es liege»

Beispiele vor , daß in größeren Herden über 3500 1 und in kleineren

sogar 5000 I erreicht wurden , allein wenn es sich um eine Durch¬

schnittszahl für das ganze Land handelt , so wird man,

nanientlich wenn man nicht gern zu hoch greifen will , schwerlich weit

über den angenommenen Satz hinausgehen dürfen , zumal zu berück¬

sichtigen ist , daß reine Milchviehhaltung in Oldenburg nur in ver¬

hältnismäßig geringem Umfange betrieben wird , und in den meisten Herden
die Kühe gleichzeitig als Milchvieh und als Zuchtvieh zu dienen

haben . Im übrigen hofft der Verfasser , später einmal auf Grund

vermehrten Materials die hier in Frage stehende Zahl genauer als

jetzt möglich feststellen zu können , und würde er für jeden aus

zuverlässiger Grundlage ruhenden Beitrag zu solchem Material sehr
dankbar sein.

einander auszusprechen über die Mittel und Wege , den Aufgaben
ihres „schwierigen" und in mancher Weife „ komplizierten " Gewerbes
gerecht zu werden.

Sollte es auch nur gelingen , durch Hilfe des geplanten
Unternehmens nach und nach eine Erhöhung des Wertes der

Erzeugung an Milch und Molkereiprodukten um ein einziges
oder auch nur um ein halbes Prozent herbeizuführen , oder
ein Sinken solchen Wertes um diese» Betrag zu verhüten , so würde
da - gedachte Unternehmen dem Lands schon einen Nutzen schaffen,
der an die Hunderttausend Mark oder noch darüber zu schätzen
wäre ! Vergegenwärtige man sich doch , daß hinsichtlich des Wertes
der jährlich im Herzogtum produzierten Milch ein Mehr oder
Minder von nur einem Viertel Pfennig pro Liter eins Summe

darstellt , die über 600,000 Mk. hinausgeht.
Von diesen Gesichtspunkten aus bitten wir alle Interessenten

der Milchwirtschaft im Lande , das Zustandekommen des „Mrlch-
wirtschaftlichen Vereins für das Herzogtum Oldenburg " aufs kräftigste
fördern zu wollen.

Der Zweck des Unternehmens ist die Vertretung und

Förderung ber milchwirtschaftlichen Interessen im Herzogtum . Dieser
Zweck soll nach Z 3 des Statuts erreicht werden durch:

u . Auskunft und Raterteilung in milchwirtschaftlichen An¬

gelegenheiten , namentlich bei Neuanlagen und Umbauten von
Molkereien , sowie bei eingetretenen Betriebsfehlern . b . Einfluß¬
nahme auf Ausbildung und Beschaffung eines tüchtigen Meierei-

Personals . o. Förderung der Bestrebungen , welche eine Verbesserung
sowohl der Erzeugung der Milch als auch der Milchprodukte be¬

zwecken. 6 . Prüfung milchwirtschaftlicher Geräts u . Hilfsstoffs , s . Pflege
einer milchwirtschastlichen Statistik . 1'

. Geltendmachung der Wünsche
und Bedürfnisse des Molkercigewerbes in Fragen der Gesetzgebung.
Z. Gewährung der Gelegenheit für die Vercinsmitglieder zu wieder¬
holter gemeinsamer Aussprache über milchwirtschastliche Tagesfragen.
Der Erreichung des Zweckes soll insonderheit dienen : Die An¬

stellung eines Molkereikonsulenten. Der Molkerei¬

konsulent soll mit seiner Thätigkeit , soweit möglich , in Verbindung
mit der Versuchs- und Kontrollstation ver O . L .-G . stehen uno

bezüglich des einschlägigen Teiles seiner Arbeiten der Oberaufsicht
dieser Station unterstellt sein.

Eine Vermittelung des Absatzes von Meierei¬

erzeugnissen macht der Verein sich nicht zur Aufgabe.
Im übrigen sollen die vorstehend aufgesührten einzelnen
Pimkie rm weitesten Sinne ihres Wortlauts gelten . So

will sich z. B . der Punkt v vor allen Dingen auch beziehen

auf Erzielung einer genügenden Milchmenge sowie eines be¬

friedigenden Fettgehalts, mithin auch auf dis Futter¬

erzeugung , die Zusammensetzung der Futterrationen , die An¬

samung und Behandlung der Weiden , der Zucht und Pflege
des Milchviehes re.

Die Mitgliedschaft können erwerben : a ) Molkereien jeder
Art (Sammel - und Genossenschafts - Molkereien ) , b ) Land-

und Milchwirte des Herzogtums Oldenburg , soweit sie einer

Sammel - oder Genoffenickaitsmolkerei nickt

Telegraphische Depeschen.
LTB . Gudrvmrgerk , 10 . Juli . Kaiser Wilhelm traf

bei herrlichem Wetter hier ein . An Bord ist alles Wohl.
LDL . Rom , 10 . Juli . Privatdepcschen aus Messina

zufolge beabsichtigen die spanischen Torpedobootszerstörer vom

Geschwader Camaras , in Messina Kohlen cinzunehmen und

dort bis zum Empfang neuer Ordres zu bleiben . Nach

Privattelegrammen aus Messina hatten die Offiziere der

gestern hier eingctroffenen spanischen Torpedofahrzeuge noch
keine Nachricht von der Zerstörung des Geschwaders
Cerveras gehabt und waren schmerzlich berührt , als sie davon

erfuhren . Man erwartet alsbald das Einlaufen des Restes
des Geschwaders Camaras.

L1L . Madrid , 10 . Juli . Einer amtlichen Depesche
des Generals Blanco zufolge ist das Bombardement

von Santiago unterbrochen worden . Gestern Mittag
wurde der Austausch der Gefangenen vollzogen . Ameri¬

kanische Verstärkungen sind gelandet , um sich mit den

Truppen Garcias zu vereinigen . Die Amerikaner haben
die Verteidigungsarbeiten ausgeführt und auf den

dominierenden Punkten Batterien aufgestellt . — Der

Minister des Aeußern erklärt die Gerüchte über Ein¬

leitungen von Friedensverhandlungen für unbegründet . Man

gewinnt allgemein den Eindruck , daß im Kabinett bezüglich
eines eventuellen Friedensschlusses Meinungsverschiedenheiten

vorhanden sind . — Aus Santiago wird gemeldet , daß

amerikanische Truppenverstärkungen dort angekommen seien.
LDL . Newyork , 11 . Juli . Eine Depesche des

„Newyork Herold
" aus dem Hauptquartier des General

Shaster berichtet , daß 20,000 Personen aus El Caney ver¬

trieben worden und ohne die Hilse der Amerikaner dem

Hungertods preisgegeben seien.
UDL . Newyork , 11 . Juli . Eine Depesche von

der Höhe von Santiago meldet vom 9 . , daß kurz vor

Mittagspanische Offiziere mit einem Brief des Generals

Toral eingetroffen seien , in welchem dieser dem General

Shaster mitteilt , er sei bereit , die Stadt zu übergeben , in der

Voraussetzung , daß seinen Truppen erlaubt werde , unan¬

getastet mit Waffen und Feldzeichen nach jeder Richtung

abzuziehen . Die Bedingungen wurden nach Washington

telegraphiert.
D'IL . Washington , 10 . Juli . Sechs Batterien

Artillerie und zwei Regimenter Infanterie , die kürzlich von

Tampa abgegangen sind , trafen vor Santiago ein . — Mac

Kinley beschloß . Admiral Sampson und Kommodore Schley
in Anerkennung ihrer Verdienste um die Ver¬

nichtung der Flotte Cerveras zu befördern ^ —

Dem Kriegsrat ist gemeldet worden , daß das

Bombardement von Santiago heute begonnen hat . —

Ein Telegramm des General Shaster 3 .40 Uhr nachmittags
bezeichnet die Lage als unverändert . Er befinde sich in

uneinnehmbarer Stellung und befürchte keinen Angriff . Von

autoritativer Seite wird erklärt , Präsident Mac Kinley werde

nur eine bedingungslose Uebergabe Santiagos annehmen.

f6M6 gsdi -
. !< Lff8k8,

L Pfd . 90 , 100 , 120 , 140 , 160
und 180 A

empfiehlt
F . Psspyytz , Gasisir. 25.

Zu verk. Erdbeere « .
Aug . Harms , Ofenerstr . 25.Gemüse können meine weilen Kunden z

s täglich abends von 6 — 9 Uhr gut u . frisch bc - «

s kommen . Bestellungen werden prompt besorgt . 8 - - — — -

JA . Batterodt , kleineKatharinenstr . 1. »
! Etzhorn . Zu taufen ges . L Tresen , 2,60w I WztzV

Uonvkv's Uotsl
mir Ncnlion halte
bestens cnrxfohlerr



Gras - Verkauf
m Hatterwüsting.

Der BaumannAlb . Rüdebusch zu Hatten
und Baumann D . Spradau zu Gand¬
hatte» lassen am I
Mittwoch , de» 13. Juli d. I .,z

nachmittags 3 Uhr ans . , ß
auf ihren in Hatterwüsting , nahe bei einander j ^
belegenen Wiesen: g (I

Diesen Monat «ur

ea. 30 TagewerkGras
auf dem Halm

in passenden Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber versammeln sich bei Rüdebusch
Wiese am Hauptwege in Hatterwüsting, wozu
cinladet H . Nipken , Auktionator.

einer Gastwirtschaft.
Schweiburg . Der KausmannI . G.

Schmidt zu Lehe läßt die seiner Frau ge¬
hörende, zu Rönnelmoor belegene

Besitzung
mit Uebergabe zum 1 . Mai 1899 zum öffent¬
lichen Verkaufsaufsatze gelangen.

Dieselbe besteht aus einem in gutem
baulichen Zustande befindlichen Wohnhause,
Stall und 3 ha 62 ur 57 c r̂o — 8 Jück —
Klei- und Moorländereien bester Bonität , in
unmittelbarer Nähe des Hauses belegen.

In dem Wohnhause ist seit längeren Jahren
Wirtschaft, Manufaktur - und Kolonialwaren¬
handlung mit gutem Erfolge betriebenworden,
und bietet sich daher einem fixen, strebsamen
Manne Gelegenheit, sich eine sichere Existenz
zu verschaffen.

Verkaufsterminfindet am
Montag, den 25. Juli d. IS.,

nachm . 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden, gegenwärtig von
Bohnenkamp bewohnten Wirtshause statt , wo¬
zu Kaufliebhaber freundlichsteingeladenwerden.

Stechmann, Aukt.
Schlüte . Ferdinand Thormnhlen,

Ganspe » beabsichtigt seine in Ganspe, Ge¬
meinde Warfleth , unter Artikel Nr. 71 u. 72
belegene

Hansmannsstelle
mit Antritt auf 1 . Mai 1899 durch den Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen.

Die Immobilien , zur Gesamtgröße von
48 bs 31 ar SV qm mit einem Grund¬
steuer-Reinerträge V0U Mk. S6303S,
bestehen aus Ländereien durchweg erster Bonität
und aus vor einigen Jahren aufgeführten
tadellosen Gebäuden, direkt an der Chaussee
in Ganspe ( Lemwerder -Weserdeich -Berne) be¬
legen. Die Ländereien befinden sichin gutem
Zustande.

Durch die günstige Lage, ganz in der Nähe
der Stadt Blumenthal , ist die Besitzung
namentlich inbezug auf Absatz der Produkte
(Milch rc.) «ine der wertvollsten des Stedinger-
landes.

OeffentlicherVerkaufstermin findet statt am
Donnerstag, den 14 . Juli d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Heißenbüttel's Wirtshause in Warfleth.

Verkaufsbedingungen und alle nähere Aus¬
kunft sind durch den Unterzeichneten zu be¬
sehen_ C . H . Bulling , Auktionator.

Westerholt . Ich habe meinen Eltern zwei
Schweine in Fütterung gegeben und warne
jeden vor Ankauf derselben. Harm Butz.

Rastede. Hausmann Di Boedecker in
Borbeck läßt

Dienstag, 10. Juki
- nicht 18 . Jnli -

nachm . 4 Uhr,
das Mähgras im Deelen und Düwels-

hoop, und
nachmittags 6 Uhr das MühgraS in

der Wische Mannoren
in den bisherigen Abteilungen verkaufen.

Das Rachgras gelangt auch mit zum
Aussatz.

Kauflustige ladet ein
_ C Hagendorff, Aukt.

Liisveikriil
wegen Ankaufs neuerKv Posten

u bedeutend heruntergefetzte « Preifen
von

Seide , Sammet , Kleiderstoffen, Kattun , Mouffelin , Damen - und
Herren - Regenschirmen , Schuhwaren , Nippsachen, Figuren,

Japan -China -Waren.
Die noch vorrätigen Sonnenschirme s Stück SO Pfg.
Buckskin-Reste für Herren- «nd Knaben -Anzüge s Meter

1,50 bis S Mk . Leinen -Plüsch Mtr . 2 Mk. Eine große Aus¬
wahl in reinwollenem Damast » schwere Ware , zn Sofabezüge «,
Mtr . 1,50 bis 2 Mk.

Warruisluis Eli Kack.

» Die an der Kanalftraße 0 Ve¬
rlegene Besitzung , bestehend aus

Wohnhaus . Stall und schönem
Garten , ist durch mich recht
preiswert zu verkaufen.

G . von Gruben , Heröartstr . 9.

Gras - Verkauf
M Munderloh.

Der Baumann Ahl . Schweers zu
Munderloh und Baumann Joh . Schütte
zum Groshorn bei Dingstede lassen am
Donnerstag, den 14. Juli d . I,

nachmittags S Uhr,
auf ihren hinter Munderloh belegenenWiesen:

mehrere TagewerkGras
aus dem Halm

in passendenAbteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber wollen sich zeitig auf der alten
Wiese , nahe bei Osterloh's Hause, versammeln,
wozu einladet H . Ripke », Aukk.

Landverkanf
M Friedrichsfehn.

Friedrichsfehn. Von den Hierselbst
belegenen Moorknlturen soll die längs
des Weges am Wildenloh von Friedrichsfehn
nach Petersfehn belegene Grasbreite in Größe
von ca . v Hektar im ganzen oder geteilt
öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 . No¬
vember d . I . verkauft werden und ist
hierzu zweiter Termin auf

Freitag, den 15 Juli d. I . ,
nachm . 4 Uhr,

in Schmalriede's Wirtshause zu Fried¬
richsfehn angesetzt, wozu Kaufliebhaber sreund-
lichst eingeladen werden.

Benannte Fläche eignet sich sehr als An¬
bauerstelle.

Der größte Teil des Kaufpreises kann gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

E Memmen , Aukt.
Das an der Catharinenstr . 4

— Ecke kl. Catharinenstr . — ve-
legene » gut gebaute und bequem
eingerichtete Wohnhaus mit
Veranda und Garten ist mit
Antritt zum 1. November preis¬
wert zu verkaufen.

G . von Gruben , Herbartstr. 9.

Weiße Zoharmisberreu,
Kakelberren,

Stachelbeeren
kauft, wennreif.

Landverkauf.
Schweiburg . FrauMelchior Lübbe»

Witwe nud Kinder, Hartwarden,
lassen am

Freitag, den 22. Jnli d. I .,
nachm . 4 Uhr,

in Gerdes ' Gasthause zu Rodenkircher¬
wurp idre imHoben, Gemeinde Rodenkirchen,
sehr günstia belegenen

Immobilien,
bestehend aus folgenden Parzellen , als:
Parz. 194B6 groß 3,8171 da

., 153 , 4,4736 ,
„ 154 „ 5,4016 „
„ 155 , 6,1675 „
„ 241/25 „ 0.5513 .,
„ 242/25 , 4,8591 „ schwere
„ 26 „ 6,1589 „ Fettweiden.
» 27 „ 6,7076 .
.. 28 , 5 .4636 .
„ 30 „ 6,0522 ,
„ 228/29 „ 5,6207 ,
» 31 .. 4 .5956 «

34 .. 1 .6078 „ sog . Braake,
nochmals, mit Antritt zum 10 . Novbr. d. I .,
im ganzen oder in beliebigen stückweisen Zu¬
sammensetzungen zum öffentlichen Verkaufs¬
aussatze gelangen und wird alsdann auf das
Höchstgebot der Zuschlag sofort erteilt
werden.

Auf Parz. 241/25 befindet sich eine Aufseher-
wotmung.

Bemerkt wird noch , daß die Ländereien in
einem Komplex belegen , weshalb sie Kapitalisten
sowohl wie jedem Landwirt zum Ankauf zu
empfehlen sind.

Jede gewünschte Auskunft erteile ich gern
und unentgeltlich.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Stechmann, Aukt.

Ohmstede.
kalb.

Zu verk . ein schweresBullen-
C . Sonnewald.

Zwei fast neue

Häuser
mit schönen Garten an der Haaren-
eschstratze sollen wegen Nachlatz¬
regulierung unter günstigen Be¬
dingungen durch dm Unterzeichneten
verkauft werden.

W . Köhler , Antt.

Ein j. selbständigerHandwerker, Mitte 30er,
sucht eineLebensgefährtin . Strengste Diskr.
Offerten, wenn möglich mit Photograhie , unter
X. K. 100 postlagernd Oldenburg erbeten.

12 lach g erh . Neuster nrbst e . kl . Fenster«
«. 1 Thür billig zn verk . Achlernstr. 46.

Rastede. Die am Bahnhof Rastede schön
belegene Landstelle des Frl . Millers , gute
Gebäude, Garten -, Acker-, Weide- und Wisch¬
ländereien, etwa 200 Scheffels., auch 7 Jück
Marschland an der Grodenstraße in Jade,
wird an,

Montag , den 18 . Juli er.,
nachm . 4 Uhr,

in Jndorf ' s Gasthause in Rastede noch¬
mals zur Verheuerung auf 6 Jahre ausge¬
boten und dann der Zuschlag erteilt, wozu
einladet_ C . Hagendorff , Aukt

Verkauf einer Land stelle.
Der Landmann Herstard Lienemann zu

Ofenerselde beabsichtigt ieine daselbst belegene

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune,
Torsschuppen u . ca. 79 Scheffel¬
saat Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1899 öffentlich
meistbietend zu verkaufen und ist hierzu zweiter
Termin auf

Sonnabend,
de« L« . Jnli d. Js ..

nachm . 8 Uhr,
in Ww. Lienemanns Wirtshause zu
Ofenerfelde angesetzt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E Memme», Aukt.

Seehecht, Knurrhahn, Butt,
^^ d^ Rotzuuge, Steinbutt , Schell-

große, mittel u. kleine
rc . billigst, Vareler Granat

Pfund SS ein Postkolli Granat
3 ein Postkolli diverse frische Fische
von 1,60 ein Postkolli geräucherte
Fische von S,SS an, franko . Neue
größte Voll -Heriuge Stück IS <Z, neue
1808er schwed . Voll -Heriuge, salz «nd
in sauer, L StückSH, Postdose 1,60
Bahudose 3 empfiehlt

H. Braun, Fchterustr. 53.
Hering enZros . — Eigene Marinier -Anstalt.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 12. Juli

d. I . , nachm . 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

2 Sofas, 2 Sofatische, 2 gr. Bänke mit
Ledertuchbezug, 2 Kleiderschränke , 1 Schreib,
pult , 1 Reole, 1 Tresen» 1 Sekretär,
1 Nähmaschine und 1 Spiegelschrank.

Merking,
Gerichtsvollzieher.

Empfehle täglich zweimal irische
Bremer Zwieback,
morgens und abends.

BäckermeisterMenze , Kurwickstr . 30.
Auch sind dieselben täglich frisch zu haben

bei Frau Krasft , Lerchenstr. 16.

Zwischenahn.
Dachpappe , Theer

u. Cacbolineum
stets auf Lage.-.

Alle Baumaterialien werden in kürzester
Frist geliefert.

Hobelholz, Rauhdisleu , Thür-
bekleidnngen , Fußleisten vorrätig

Zimmermeister.

Für Manöver n. Reise
empfehle"

. Würstchen
in kleinen Dosen von 4 und 8 Paar Inhalt.

Bestellungen für das Manöver erbitte
mir frühzeitig.

Wenzel, Langestraße 20.
Verlorene und nachzuweisende

Sachen.
Verloren eine goldene Dameuuhr mit

kurzer Kette. Gegen Belohnung abzugeben
Langestr. 87 , oben.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

einem Handwerker 150
Uz 200 ^ auf ein

Jahr gegen Sicherheit und gute Zinsen. Off.
unter 0 . Vll. 108 postl. Oldenburg erbeten.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ich suche auf gleich oder 1 . August einen

Kutscher bei einem Arzt in der Nähe Olden¬
burgs-

Frau Strunk. Haupt- Verm .-Kontor,
Jakobistr. 2._

Gutempsohlene Mädchen , Haus¬
hälterinnen, sowiejunge Mädchen suchen
auf gleich , August und zu Novbr. Stellung.

Frau Strunk , Haupt -Verm.«Kontor»
Jakobistr. 2.

Zu verlausen
wage».

ein gut erhaltenerKinder-
Grünerweg 4.

Ein bürgerl . Mädchen , 19 Jahrealt, sucht
zum 1. Nov . eine Stelle zur Stütze im Hause.
Es wird mehr aus gute Behandlung als auf
Salär gesehen.

Näheres zu erfahren Bergstr . 16, oben.
Tüchtiges , gewandtes Mädchen , welches

4 Jahre auf einer Stelle gedient hat, sucht
Stellung auf gleich, hier.

Frau P . Hoting, Haarenstr. 11b.

Wardenburg.
Für die vielen Glückwünsche und Geschenke

am Tage unserer Silber - Hochzeit jagen
wir allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten unseren verbindlichsten Dank.

A C . Deye und Frau.
Danksagung.

Me diejenigen, die uns beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres Vaters,
Schwieger- und GroßvatersWilh . Schmidt
so zahlreiche Teilnahme erwiesen und seinen
Sarg so reich mit Kränzen schmückten, insbe¬
sondere aber dem Kriegerverein Osternburg,
dem Herrn Schullehrer v . Ofen mit den Kindern,
sowie dem Herrn Pastor Köster für die trost¬
reichen Worte am Grabe sagen wir hiermit unseren
tiefgefühlten Dank. Die Hinterbliebenen.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Ehlers, Rotationsdruckund Verlag von B. Scharf rn Oldenburg.



Beilage
;s ^s§ 159 der „Nachrichten Kr Äadt und Land ^ vom Montag , den 11 . Juli 1898.
Aus dew GrMkr;o «tuin.

D̂er Nachdruck unserer mi: Aorreivonüsnz -eichen veriebenen Lriginalberichl«
ist nur mit genauer Quellenangabe geüarrer . Mitteilungen und Berichre

über lokale Vorkommnifie ftn- der Redaktion stets willkommen,)

Oldenburg , 11 . Juli.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* Ostfriesen -Bereiu. Am letzten Sonnabend wurde von
mehreren hier wohnenden Ostfriesen ein „Ostfriesen -Vsrein " gegründet.
Als Umgangssprache in den Versammlungen wurde das ostsriesische
Plattdeutsch angenommen . Am Mittwoch , den 13 . d. Mts . , findet
wiederum eine Versammlung im „Ostfriesischen Hof "

, 1 . Ehnern-
straße 33, statt , woselbst die Statuten verlesen, unv neue Mitglieder
ausgenommen werden sollen. (S . Annonce .)* Der Verein „Barbara " (ehemalige Artilleristen ) feierte
am Freitag zum erstenmal den Geburtstag S . K. H . des Grvß-
herzogs durch einen in ausgezeichneter Stimmung verlaufenen
Kommers . Toaste , Vaterlands-, Artilleristenlieder und Vorträge
ließen die Zeit nur zu schnell vergehen . Eine Ausstellung ge¬
sammelter Geschoßteile und Sprengstücke verschiedener Kaliber nahm
die Aufmerksamkeit der Kameraden lange in Anspruch . Das
Miniatur-Modell eines alten 23 am glatten Mörsers versetzte zumal
die jüngeren Kameraden in Erstaunen. Der unversiegbare artilleristische
Unterhaltungsstoff führt dem jungen Verein immer mehr ehemalige
Artilleristen zu. In nächster Monatsversammlung, Dienstag, den
2. August , im „Kaiserhof " , werden wieder mehrere Kameraden als
Mitglieder ausgenommen werden.

* Bei der Versicherungsanstalt Oldenburg
lagen in den 6 ersten Monaten des lausenden Jahres (die
Zahlen für den gleichen Zeitraum des Vorjahres sind in
Klammern nachgesügt) vor : 209 ( 162) Anträge auf Be¬
willigung von Invalidenrente , 62 (60 ) Anträge auf Be¬
willigung von Altersrente . 411 (402 ) Anträge auf Beitrags-
«rstatlung in Heiratsfällen , 63 (29) Anträge auf Beitrags¬
erstattung in Todesfällen , 85 (79) Anträge auf Uebernahme
des Heilverfahrens . Es wurden in dem genannten Zeit¬
raum festgesetzt 147 (121) Invalidenrenten . 44 (47) Alters¬
renten, 366 (312 ) Erstattungen in Heiratsfällen und 58 (27)
in Todesfällen . Die Höhe der bewilligten Invalidenrenten
betrug durchschnittlich 131,73 ^ , im ganzen 19,365 die
der Altersrenten durchschnittlich 137,30 im ganzen
6041,20 für sämtliche Renten zusammen 25,406,20
— Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes wurden auf 2887 An¬
träge 2376 Renten in der Höhe von 297,383,30 ^ be¬
willigt und bei 1930 Erstattungsanträgen in 1789 Fällen
die Beitragserstattung verfügt. Das Heilverfahren wurde in
40 (—) Fällen (darunter 23 (—) Lungenkranke) eingeleitet,
in 30 Fällen (darunter 22 Lungenkranke) abgelehnt. Am
1 . Juli befanden sich 21 ( —) Kranke in der Fürsorge der
Versicherungsanstalt, darunter 15 (—) Lungenkranke an 4
verschiedenen Kurorten . Der Aufwand für die Krankensürsorge
betrug in dem oben bezeichneten Zeitraum 6952,91 ^
(8042 ^ ) . * . *

-j- Ans dem Münsterlande , 9 . Juli . Trotz des
nassenSommers sieht man hier rechtviele Haien, alte
sowohl als auch zahlreiche junge, und die Nässe scheint
letzteren keinen Schaden gethan zu haben. Die Jagd auf
Hasen dürfte in diesem Herbst recht ergiebig werden. Anders
ist es mit dem Rebhuhn. An vielen Stellen sieht man
überhaupt keine jungen Hühner , an anderen nur wenige bei
dm alten Hennen, weil die Nässe die Eier verdorben hat.

LH Zwischenahv » 10 . Juli. Zu der gestrigen von HerrnAuktionator Feibhus abgehaltenen Ausverdmgung der an Stelleder abgebrannten Wohnhäuser im Brokhof aufzuführenden
Neubauten batte sich eine große Menge Annehmelustiger aus der
Gemeinde Zwischenahn , aus Oldenburg , Osternburg , Rastede,
Westerstede usw . eingefunden . Doch ließen sich die hiesigen Hand¬
werker nicht aus dem Felde schlagen. Sämtliche Mauerarbeiten,Steine-, Sand - und Kalklieferungen übernahm Herr MaurermeisterRöben-Zwischenahn . Die Zimmerarbeiten erhielten die Zimmer¬
meister Hemmen Hierselbst und Sandstede -Zwischenahnerfeld , die
Tischlerarbeiten die Tischlermeister Hartmann und Krüger -Zwischen-
ahn, die Schloff » - und Schmiedearbeiten Schmiedemeister Sändstede-
Altenkamp , die Maler- und Glaserarbeiten die Malermeister Hellwig und
Krüger -Zwischenahn , die Klempnerarbeiten Klempnermeister Ahrens-
Zwischenahn . Das Ehler'sche Wohnhaus ohne Steine und Dachung
wurde für 10,113 Mk .» das G . Brun'

sche Wohnhaus ohne Dachung
für 11,234 Mk . vergeben . Elfteres muß in 6 Wochen unterDach,
beide müssen im Oktober fertiggestellt sein. Gedeckt werden beide
Häuser mit den Cementplatten von der Firma Rathjen in Golz¬warden. Die Ausverdingung der Wurstfabrik wird in nächster Zeit
erfolgen . — Wenn schon in letzter Zeit die Unterbringungder hierin Zwischenahn arbeitenden Handwerksgesellen schwierig war, sowird das infolge der vermehrten Bauten für die letzte Hälfte diesesSommers kaum möglich sein. — Zu dem gestrigen ersten öffent¬
lichen Verkaufstermin der Reinerschen Besitzungen zu Helle , Aue
und Aschhausen hatten sich viele Liebhaber (namentlich um Aue
und Aschhausen) eingefunden . Jedoch wurde eine Einigung noch
nicht erzielt . — Heute Mittag kentert« der Kaufmann M . aus
Quakenbrück mit dem H. Segelboot auf unserem See. Glück¬
licherweise sank das nicht deballastets Boot nicht unter. Der
Segler konnte sich solange am Boot festhalten bis man ihn mittelst
eines anderen Bootes geholt hatte . Die Besitzer eines Segelbootes
sollten solch unkundigen Leuten , die es fertig bringen , bei so mäßigemWinde zu kentern, doch kein Boot anvertrauen, alsdann aber die¬
jenigen , die sich ohne Anfrage ein Segelboot nehmen, wie es so
oft vorkommt , unnachsichtlich zur Anzeige bringen . Manches Unglückkonnte dadurch vermieden werden.

)^ ( Wildeshausen, 10 . Juli. Der Geburtstag des
Großherzogs ist auch hier festlich begangen . Nachmittags 2 '/-
Uhr traf das Vechtaer Gymnasium , dem sich eine Reihe VechtaerDamen und Herren angeschloffen hatten , mit Extrazug hier ein.
Unter Vorantritt der Schülerkapelle zogen die Gäste mit wehenden
Fahnen durch die Stadt zu Stegemanns Gasthof . Es hatten
außerdem noch mehrere Schulen aus Ganderkesee und Umgegend
zur Feier des Tages nach hier Ausflüge gemacht . Die hiesigen
Schulen veranstalteten ebenfalls Ausflüge nach Dötlingen, Lüerte rc.- - Nach Beschluß der Tierschaukommission findet die hiesige
Bezr rkstierschau in diesem Jahre am Mittwoch , den 31 . August,
auf dem alten Schützenplatzs statt . — Wegen Gründung eines

Verschönerungs - Vereins haben hier schon mehrere Ver¬
sammlungen stattgefunden , auch bat sich eine größere Anzahl Per¬
sonen bereit erklärt , einem solchen Vereine beizutreten . Am 21. Juli
soll nunmehr zur Konstituierung eines solchen Vereins und Wahl
des Vorstandes wiederum eine Versammlung stattfinden . Da der

. Beitrag auf jährlich nur 50 Pfg . festgesetzt ist, werden hoffentlich
noch- eine größere Anzahl Bürger dem Vereine beitreten . — Die
Erdarbeiten an der neuen Bahnhosstraße sind soweit gefördert,
daß in dieser Woche mit dem Legen der Klinkertrottoire begonnen
wird . Die Preise für Pflastersteine (Findlinge ) sind hier derart
gestiegen , daß für die Pflasterung der Fahrstraße Pießberger Steine
verwendet werden müssen. — Die Leiche des beim Baden in der
Hunte vorige Woche ertrunkenen Schleugenarbeiters ist gestern auf¬
gefunden worden . — Der ca. 6 jährige Sohn eines diesigen Schuh¬
machermeisters , der beim Heueimabren auf einem der beiden das
Gespann ziehenden Ochsen ritt, fiel von dem unruhig gewordenenTiere herab und geriet unter das Gespann , wobei er leider so
schwere Verletzungen an der Lunge erlitt, daß er in kurzer Zeit
verschied. Dieser Unglücksfall bat hier allgemein tiefes Be¬
dauern erregt . — Im ersten Halbjahr war in hiesiger Gemeinde
dieSterblichkeitsziffer eine verhältnismäßiggroße ; 35 Sterbe¬
fällen stehen nur 25 Geburten gegenüber . Eheschließungen fanden 15
statt . — Trotz der reichenObstblüte zeigen in kiesiger Gegend die
meisten Obstbäume geringen Fruchtansatz . Durch Raupen und sonstige
Insekten haben die Bäume sehr gelitten , bedauerlicherweise tritt
hier auch mehrfach die so schädliche Blutlaus auf. — Der am
letzten Freitag hier abgehalteneSchweinemarkt war mit reichlich
400 Schweinen beschickt . Während größere Schweine von den
Händlern sehr gesucht waren , war der Handel mit kleineren Ferkeln
flauer. Es wäre zu wünschen, daß bei dem vorzüglichen Scbwsine-
material der hiesigen Gegend noch mehr Händler die hiesigenMärkte aufsuchten . Schweinemärkte finden hier an jedem zweiten
Freitag im Monat statt . — Ein Bremer Wirt soll wegen Ankaufs
der hier belegenen mit schönem Park versehenenKnaggeschenVilla in Unterhandlung stehen, um eine größereSommer-
Wirtschaft darin anzulegen , wofür diese Besitzung sich aus¬
gezeichnet eignen würde . — Bei den Gras - und Frucht¬
verkäufen, die in letzter Zeit hier in großer Zahl stattfanden,
wurden im allgemeinen nur mäßige Preise erzielt . — Herr Mühlen- -
bescher Dierßen, der seine elektrische Anlage mit Turbinen¬betrieb erweitern will , hat an die hiesigen Hausbesitzer Frage¬
bogen abgegeben , um die Anzahl der gewünschten Bogen - und
Glühlampen festzustellen. Hoffentlich werden soviel Lampen an¬
gemeldet , daß die elektrische Beleuchtung unserer Stadt , welche
schon wiederholt geplant ist, nunmehr bald zur Thatsache wird.

ZZ Schwurgericht.
Sitzung vom 9 . Juli , vormittags 10 -Uhr.Den Vorsitz führt Herr OberlandesgerichtsratBothe. Ber¬

schende Richter : die Herren LandgerichtsräteFortmann undRunde. Vertreter der Anklagebehörde : Herr Oberstaatsanwalt
Ruhstrat. Gerichtsschreiber : Herr Accessist Schmedes.

Aus dem Untersuchungsgefängnis wurden vorgesührt : 1 . der
Arbeiter GerhardThien aus Friesoythe ; 2 . der Arbeiter FranzFrerichs, daselbst ; 3 . der Händler AntonWarnken, daselbst-;4. der Kaufmann Hermann Frerichs, daselbst ; 5 . der Arbeiter
HeinrichBehrens aus Oldenburg. Die Angeklagten Thien,
Behrens und Franz Frerichs hatten sich wegen wissentlich falschen
Eides , Warnken und Hermann Frerichs wegen vorsätzlicher An¬
stiftung zu diesem Verbrechen zu verantworten.

In die Verteidigung teilten sich die Herren Rechtsanwälte
Schwach und vr . Cordes.

Die Anklage gegen Thien. Behrens und Franz Frerichs gebtdahin, in der Cwilprozeßsache Pape oouti-a Warnken vor dem Amts¬
gericht Friesoythe , und in der Berumngssache vor dem Landgericht zu
Oldenburg , zur Abnahme von Eiden zuständigen Behörden , den
vor ihrer Vernehmung als Zeugen geleisteten Eid wissentlich durch
ein falsches Zeugnis verletzt zu habe» . Warnken und Hermann
Frerichs sind dringend verdächtig und angeklagt , die vorstehend
bezeichneten Angeklagten durch Geschenke, Drohungen, Versprechungen
und Mißbrauch des Ansehens oder durch sonstige Mitte! zu dem
von ihnen begangenen Meineide angestiftet zu haben . Thrsn ist in
vollem Umfange geständig , Behrens und Franz Frerichs teilweise;Warnken und Hermann Frerichs leugnen hartnäckig . Die heutige
Schwurgerichtsverhandlung resultiert aus einem langen durch zwei
Instanzen verfolgten langwierigen Pferde - Prozeß zwischendem Angeklagten Warnken und dem Hofbesitzer Pape zu Adelhorn.
Warnken verkaufte am 12 . Juni 1896 aus dem Pferdemarkte zu
Oldenburg an den Hofbesitzer Pape eine schwarze Stute . DieseStute hatte er 1 Jahr vorher von dem PferdehändlerFrank aus
Quakenbrück gekauft, sie dann aber bald darauf an den Mitangeklagten
Hermann Frerichs weiter verkauft . Aus dem Markte in Oldenburg
tauschte er das Pferd von Frerichs wieder ein, und ging es daraufin Papes Hände über . Letzterer stellte alsbald fest, daß das Pferd
ein Leinenfänger und Strangschläger war und verlangte die Zurück¬
nahme des Pferdes und Rückzahlung des Kaufgeldes . Warnken
weigerte sich dessen mit der Behauptung, das Pferd sei vorher gut
und tadellos im Geschirr gewesen. Paps wurde darauf beim Amts¬
gerichte Friesoythe gegen Warnken klagbar . In diesem Prozesse
schlug Warnken die Angeklagten Thien, Behrens und Franz Frerichsals Zeugen dafür vor , daß das Pferd, während sie mit demselben
arbeiteten , dis gerügten Mängel nicht gehabt habe . Die drei Zeugen
bekundeten eidlich, daß das Pferd gut gewesen sei, namentlich kein
Leinenfänger und Strangschläger sei . Pape wurde dann mit feiner
Klage abgewiesen, legte aber beim Landgerichte gegen das Urteil
Berufung ein . Hier sagte Thien nochmals eidlich dasselbe aus.
Inzwischen waren aber in Friesoythe mehrere Zeugen ermittelt
worden , aus deren Angaben das strikte Gegenteil hervorging , und
kamen die drei ersten Zeugen in den Verdacht , einen Meineid be¬
gangen zu haben . Thien räumte auf Vorhalt denn auch
unumwunden ein, daß er wissentlich dis Unwahrheit
gesagt habe und zwar unter dem Einfluß seines Arbeit¬
gebers Warnken , indem dieser ihm an die Hand gegeben, was
er sagen solle und ihm dazu die schuldige Landmiete geschenkt
habe . Er wiederholte dies auch heute und sagte bezüglich des
beim Landgericht geleisteten Falscheides , daß er auch damals unter
dem Einfluß von Warnken gehandelt habe . Warnken habe ihm
gesagt , wenn er jetzt anders aussage , säße er morgen im Kasten.
Dasselbe sagte er von HermannFrerichs . Letzterer hatte ein großes
Interesse daran, daß Warnken den Prozeß gewann ; verlor er ihn,
dann war er regreßpflichtig , denn er hatte das Pferd vordem be¬
sessen , und gerade bei ihm hatten sich die Untugenden desselben

gezeigt. Der Angeklagte Behrens blieb auch heute dabei , daß
er wohl bemerkt Habs, daß das Tier recht unbeständig
sei , daß es wiederholt geschlagen habe ; er habe aber auf
Zureden schließlich selbst daran geglaubt , daß die Fliegen Wohl dis
Schuld haben , könnten . Warnken stellte jede Anstiftung in Abrede,
bestritt auch die Erlassung der Pacht. ,

Zur Verhandlung waren 27 Zeugen geladen . Der größte
Teil bekundete, daß ihnen Wohl bekannt gewesen sei , daß Frerichs
ein schlechtes Pferd besessen habe . Einige erklärten auch, vaß sie
gesehen hätten , daß Frerichs und Behrens das Pferd, als sie mit
demselben auf dem Acker nichts anfangen konnten, in unmenschlicher
Weise schlugen.

Nack neunstündiger Verhandlung konnten dis Geschworenen
sich zur Beratung über die Schuldfragen zurückziehsn. Zu beant¬
worten waren neun Hauptfragen und eine Nebenfrage . Dis Be¬
ratung währte etwa 1 '/» Stunden. Das Resultat derselben war
die Bejahung der 1 ., 2 . , 3 . und 5 . Hauptfrage und der Nebenfrage
und die Verneinung der 6 . , 7 ., 8 . und 9 . Hauvtfrage . Schuldig
gesprochen werden nach diesem Wahrspruch Thien wegen zweier
wissentlicher Meineide , Franz Frerichs wegen eines wissentlichen
Meineides , Behrens wegen eines fahrlässigen Meineides . Nicht¬
schuldig die Angeklagten Warnken und Hermann Frerichs.

Der Herr Oberstaatsanwaltbeantragte hierauf : 1 ) gegen Thien
wegen jeden Meineides eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren, die
Strafe für den zweiten Meineid jedock infolge der Bejahung der
Nebenfrage (konnte die Wahrbeit eine Verfolgung nack sich ziehen ?)
herabzumindern auf 1 Jahr Zuchthaus und die Strafen zusammen-
zuziehen zu einer Gesamtstrafe von 2 '/, Jahren Zuchthaus ; 2 ) gegen
Franz Frerichs eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren ; 3) gegen
Behrens eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten, auch gegen alle auf
die üblichen Nebenstrafen zu erkennen , die Untersuchungshaft jedoch
in Anrechnung zu bringen . Der Gerichtshof zog sich hierauf zur
Beratung zurück.

Das Urteil lautete wie folgt : Der Angeklagte Thien wird in
eine Gesamtstrafe von 2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus, der
Angeklagte Franz Frerichs wird in eine Zuchthausstrafe von zwei
Jahren und der Angeklagte Behrens in eine Gefängnisstrafe von
6 Monaten verurteilt . Thien und Frerichs werden je 3 Monate,
Behrens 4 Monate Untersuchungshaft angerechnet . Thien und
Frerichs werden außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte für dis
Dauer von 3 Jahren aberkannt und beide für lebenslänglich un¬
fähig erklärt , einen Eid zu leisten . Warnken und HermannFrerichs
werden freigesprochen. — Nach der mündlichen Urteilsbegründung
ist für die Ermittelung des Strafmaßes bestimmend gewesen, das
reumütige Geständnis und namentlich der Umstand , daß den drei
Verurteilten jedes Interesse am Ausfall des Prozesses fehlte.

Schluß der Sitzung 11 '/- nachts.
Der Präsident schließt hierauf die diesmalige Schwurgerichts-

periode.

Der AuLerqKM der .Fourqoqne.
"

Aus Halifax veröffentlicht die „Central News " einen Bericht
über den Untergang der „Bourgogne", welcher die bisherigen
Mitteilungen um mancherlei Einzelheiten ergänzt . Wir entnehmen
demselben:

Dis „Bourgogne " hatte von Sandy Hook aus zum Teil un¬
günstiges Wetter, aber sie kam gut vorwärts. Früh am Montag
Morgen (4. Juli) kam sie in einenNebel hinein , und sofort ver¬
langsamte sie ihren Kurs. Die Mannschaften , welche Auslug zu
halten hatten , waren auf ihrenPosten , und eine volle Wache , unter
Kommando des zweiten Offiziers , war auf Deck. Der Nebel wurde
dichter, und der Kurs des großen Ozeandampfers wurde noch mehr
verlangsamt , während in Intervallen die Dampfpfeife ertönte . Um
fünf Uhr tauchte plötzlich aus der grauen Nebelwand der schwache
Schimmer eines Schiffslichtes auf, und gleich darauf kamen dis
schattigen Umriffe einesgroßen Schiffes in Sicht. Die „Bour¬
gogne " lenkte sofort scharf nach Backbord um , und jeder Versuch
wurde gemacht, um eine Kollision zu vermeiden . Das fremde
Schiff war aber zu spät gesehen worden , denn mitten unter dem
angsterfüllten Schreien und Kreischen der Leute an Bord beider
Schiffe und unter den Tönen der Nebelhörner der „Bourgogne"
krachte das Segelschiff mit furchtbarer Gewalt in die SLeuerbord-
seite des Dampfers hinein . Der fürchterliche Stoß traf den
Dampfer gerade unterhalb der Brücke und schnitt seineSeiten-
wand von oben nach unten auf. Einige der mächtigen Raaen
des Segelschiffes fielen krachend auf das Deck nieder , und dis
großen Schornsteins der „Bourgogne " wurden aus der senkrechten
Stellung gebracht und drohten zu fallen . In wildem Schrecken
stürzten die Menschen auf das Verdeck, sie schrieen und kreischten
vor Entsetzen. Die Verwirrung an Deck war an sich entsetzen¬
erregend . Die Disziplin hörte auf, sobald die Leute sahen, daß
das Schiff nicht mehr zu retten sei. Dis „Bourgogne " sank schnell.

Die „Cromartyshire" war dann eine Strecke weit entfernt,
die Platten an ihrem Bug waren zerknittert wie Papier, und allem
Anscheine nach war sie nicht weniger schlimm daran als die „Bour¬
gogne" . Zu der von Panik ergriffenen Menge an Bord hatten sich
inzwischen die Mannschaften aus dem Herzraum und Maschinen¬
raum gesellt, und überall herrschte Verwirrung. KapitänDeloncls
war beim ersten Alarm auf die Brücke gestürzt und hatte das
Kommando über das Schiff übernommen . Er gab seine Befehls
prompt und klar, und seine Stimme wurde von Anfang an deutlich
gehört über dem nervenerschütternden Schreien der dem Tode ge¬
weihten Leute . Aber seine Autorität galt nicht viel.
Jedermann handelte für sich , als er sah, daß er dem Tode gegenüber¬
stand . Nur ein energischer Versuch wurde gemacht, die zahlreichen
Boote niederzulafsen , die an beiden Seiten des Dampfers hingen , und
wodurch Hunderte von Leben hätten gerettet werden
können , wenn man sie zeitig hinabgelassen hätte.
Hier und dort konnte man sehen, wie die Seeleute und Passagiers
wild an den Stricken zerrten , die aber nicht nachgaben , weil sie
nicht in der richtigen Weise angebracht waren . Ein Boot an der
Steuerbordseite wurde wirklich hinuntergelassen , und dann gab es
ein wildes Gedränge in das kleine Fahrzeug hinein . DenFrauen
Platz zu machen, davon war keine Rede . Die Männer rauften
um das Boot, und diejenigen Männer, welche Frauen bei sich
batten , hielten sie in einem Arme und kämpften mit dem anderen.
Endlich war das Boot mit Matrosen und Salonpaffagiersngefüllt,
es hatte aber noch nicht abgestoßen , da stürzte der Schornstein,
welcher seit dem Augenblicke der Kollision gewankt hatte , krachend
nieder auf das Steuerbord und zerschlug das Boot, das
darunter war. Jeder Mann und jede Frau darin wurde entweder
von den fallenden Trümmersiücken erschlagen oder in die See ge-



schleudert und ertrank . Ein anderes Boot auf der Steuerbordseits
wurde auch von den Jütten abgeschnitten, aber nicht mehr hinak-
gelaffen . Ein gewisser Instinkt trieb dis armen Menschen in die
Boote hinein , die aber nur von sachkundigen Leuten losgemacht werden
konnten . Alle Boote auf der Backbordseite waren voll von Menschen,
dis abwechselnd schrieen und weinten und um Hilfe riefen . Wie
der Dampfer mehr und mehr sank, begannen die Wellen über die
Boote hinwcgzuschlagen , aber ihre Insassen wollten sie nickt ver¬
lassen, obwohl cs den Tod bedeutete , darin zu bleiben . Alsbald
fegten dis Wellen Männer und Frauen in die See , und als plötz¬
lich die „Bourgogne " noch schneller sank, wurden die, welche dann
noch in den Bornen saßen, in die See geworfen , und Niemand sah
sie wieder.

Während dieses Trauerspiel auf der Backbordseite vor sich ging,
hatte Kapitän Deloncle mit einigen Offizieren eine Anzahl Ma¬
trosen unter seinen Befehl gebracht , und diese machten sich nun an
die Arbeit , aus Deckverschlägen, Stühlen u . s. w . Flöße herzustellen,
und dann machte man es möglich, drei der übrigen Boots auf der
Steuerbordseite hinunter zu bringen . In allen diesen drei Booten
befand sich nur eins Frau , und diese verdankte es, daß sie da war,
der Energie und Entschlossenheit ihres Gatten . 200 Frauen
und beinahe 50 Kinder waren an Bord , und von allen
diesen lebt nur eine Person heute noch. Die Geretteten waren
rohe , starke Männer . Die drei Boote waren gefüllt mit
männlichen Zwischenoeckpafsagieren, mit ein Paar Männern aus
der Zweiten Kajüte , die meisten der Insassen gehörten aber zur
Mannschaft der „Bourgogne " . Kapitän Deloncle und seine
Offiziere benahmen sich wie Männer : in der That fanden aber,
um es gelinde auszudrücken , ihre Bemühungen keine gebührende
Unterstützung . Wäre es anders gewesen, so hätten wenigstens die
Frauen und Kinder gerettet werden können , denn 50 Minuten ver¬
strichen zwischen der Kollision und dem Untergangs des Dampfers.
Unmittelbar nachdem der „Cromartyshire " den Dampfer angerannt
hatte , sank er schwer nach der Steuerbordseite über , und dieses
Sinken nahm beständig zu, bis um ein Viertel nach sechs Ubr der
große Ozeandampfer unterging ; seine Kesse ! explodierten , während
er sank. Dis sämtlichen Offiziere standen im letzten Augenblick aus
der Brücke und sie sanken mit ihrem Schiff unter.

Auch eine Berliner Familie hat bei dem Untergange der
„La Bourgogne " den Tod in den Wellen gefunden . Es handelt
sich um den Großindustriellen Theodor Strauß , der im
Jahre 1882 nach Newhork verzog , nachdem er mit seinem Kolonial-
warengeschäft , das sich hier in der Neuen Königstraße befand , falliert
hatte . Strauß siedelte damals mit seiner Gattin , seinem 5 jährigen
Töchterchen Wally und der 3jährigen Martha nach Amerika über,
um dis Erbschaft eines verstorbenen Oheims , eine Pianosortefabrik,
anzutreten . Strauß hatte Glück, nach einigen Jahren verkaufte er
sein Geschäft und von diesem Zeitpunkt lebte er als Rentier . Er
spekulierte in Eisenbahnpapieren und wurde im Laufe der Zeit ein
vielfacher Millionär.

Mus aller Welt.
Dienstpersonal amerikanischer Millionärinnen.

Wenn man im allgemeinen den Amerikanern auch nicht nrch-
sagsn kann , daß sie sich mit einem großen Dienstpersonal umgeben
— dieses wird vielmehr nach Möglichkeit eingeschränkt , weil der
Familienvater selbst überall mit Hand anlegt — , so lasten sich doch
in den Haushaltungen einzelner Millionäre Ausnahmen konstatieren.
Verschiedene Nabobs oder vielmehr deren Gemahlinnen halten eine
übertriebene Zahl dienstbarer Geister , was durch einige Beispiels
illustriert wird . Wenn Frau Westinghouse in Washington
diniert , so besteht das Eßgeschirr aus Gold , ihre Gewänder sind
aus Atlas und mit den feinsten Spitzen besetzt ; ihre Bedienung
fetzt sich aus 30 Personen zusammen , außerdem hat sie eine aus
vier Leuten bestehende Leibwache . Begiebt sich die Dame mit
ihrem „Hofstaate " nach einem anderen Platze , so sind der Arzt,
der französische Lehrer , der Privatsekretär und das französische
Fräulein stets zu ihrer unmittelbaren Verfügung . — Frau
George Iah Gould in Newhork unterhält einen Sekretär,
französische und deutsche Dienerinnen , eine Kinderwärterin für
jeden ihrer vier Sprößlinge und überdies eine gelehrte diplomierte
Kinderwärterin , die 25 Dollars Wochenlohn und alle Auslagen
vergütet erhält . Als die Goulds vorigen Sommer über See
verreisten , bildeten 19 Dienstboten ihr Gefolge . — Auch Fräulein
Helen Gould hat stets eine gelehrte Wärterin um sich , die
zugleich als ihre Sekretärin fungiert . Hält sie sich auf ihrem Landsitze
auf , so wird derselbe stets die Nacht hindurch von zwei Detektives
bew acht. Auf Reisen und in New - Mork gehören die beiden

Neues vom Büchermarkt.
Nur noch wenige Wochen, und in Husum , der „grauen Stadt

am Meer " , die er in so ergreifenden Herzenstönen besungen , wird
die Hülle von einem Denkmal fallen , das Deutschland seinem un¬
vergeßlichen Dichter Theodor Storm gestiftet hat . So freudig dieses
Unternehmen nun auch begrüßt zu werden verdient , es wäre doch
schade, wollte das deutsche Volk über diesem äußeren Erinnerungs¬
zeichen auch nur einen Augenblick jenes ideale , unendlich viel wert¬
vollere Denkmal vergessen, das sich der Dichter selbst mit einer
ganzen Reihe von unvergänglichen Werken in den Herzen seiner
Leser errichtet hat . Manche Schöpfung der Stormschsn Kunst , so
vor allem seine stimmungsvollen Novellen aus der Jugendzeit,
haben verhältnismäßig früh die verdiente Anerkennung gefunden;
anderen seiner Dichtungen ging es wie der kostbaren Perle auf
Meeresgrund ; erst die Jahrs haben ihren vollen Glanz offenbart,
erst die Zeit hat ihren ganzen unschätzbaren Wert erkennen kaffen.
Langsamer als der Novellist ist im großen und ganzen der Lyriker
durchgedrungen , und doch enthüllt uns Storm in seinen Gedichten
gerade die ttefsten und geheimsten Schätze seines keuschen Gemüts
wie seines weichen und doch so männlich starken Herzens , wenn es
Güter der Seels oder der vaterländischen Ehre zu verteidigen gilt.
Diese Stormsche Lyrik und die ganze Ernte seiner reiferen , ge¬
sättigteren Erzählungskunst bringt uns die zweite Serie ( Bd . 5 — 8)
von Theodor Storms Sämtlichen Werken dar , die im
Verlage von George Westermann in Braunschweig in geschmack¬
voller Ausstellung zur Ausgabe gelangten . (Das ganze Werk ist
auch in 40 Lieferungen zu je SO Pfg . zu beziehen.) Von den
meistenteils umfangreicheren Erzählungen dieser Bände erwähnen
wir hier nur : „Renate ", „Carsten Curator " , „Bötjer Basch"

, „Die
Söhne des Senators " , vor allem aber den gewaltigen „Schimmel¬
reiter "

, das unvergleichliche Meisterwerk einer tragisch erschütternden
und doch geschmackvoll gezügelten Seelenkunst . Diese letzten Bände
verhalten sich zu den ersten wie der Lenz zu den Fruchttagen des
ersten Herbstes : noch nirgend ein Altern , sondern überall strotzende
Fülle reifer , satter Kraft , das gesunde Wachstum einer echten
Dichternatur auf seinem höchsten Gipfel ! 8 O.

Im Verlage von Ed . Avenarius in Leipzig erscheint eine neue
Zeitschrift : „Deutsche Bühnenkunfl " , Monatsschrift für dramatische
Kunst und Litteratur , offizielles Organ der „Deutschen Bühnen¬
gesellschaft" . In Gemeinschaft mit Or . Adalbert von Honstein und
V . Laverrsnz herausgegeöen von Prof . Or . Hermann Schrsyer . —
Das ersteHeft, das eine Reihe beachtenswerter Aufsätze enthält,

Telelives gleichfalls zu ihrem Esifolgs . — Die Eerry ' schs
Familie hat 35 Dienstboten . Pferde , Grooms und Kutscher
daben bei ihnen Sonntags Ruhe , braucht man an diesem Tage eine
Kutsche, so wird eine solche gemietet . — Frau Merkes hat unter
anderem DienstpersonalZeine Zeichnerin zur Verfügung . Dis Person,
die Künstlerin und Kleidermacherin gleichzeitig ist, bezieht ein wahr¬
haft fürstliches Einkommen . Sollten sechs Monate vergangen sein,
ohne daß Frau Merkes in Paris war , so wird die Zeichnen « nach
der Seinestadt gesandt , um der Dame dis neuesten Moden zu ihrer
Begutachtung zu bringen . — Eine andere Dame hat in ihren
Diensten eine Frau , die mit der Pflege der Haut , der Hände und
des Haars betraut ist und dafür ein Jahresgehalt von 5000 Dollars
bezieht . — Frau Andrews ist eine große Sprachkundige , und
um in der Uebung zu bleiben, hat sie mehr Dienstboten engagiert
als irgend eine andere Dame in der Stadt . Dieses Dienstpersonal
setzt sich aus Französinnen , Spanierinnen , Italienerinnen und
Deutschen zusammen . — Wenn Frau Carnegie sich in Schott¬
land aufhält , so hat sie eine Schar von Leuten in ihrem Dienst,
die alle in malerische Hochlandskostüme gekleidet sind , bei Sonnen¬
aufgang um das Haus marschieren , um die Familie zu wecken
und bei den Mahlzeiten der letzteren auf ihren Dudelsackspfeifen
zu blasen.

* *

Eine neue Thermalquelle in Oeynhausen.
In Bad Oeynhausen herrscht allgemeiner Jubel über die neue

Thermalquelle , nach welcher seit fast zwei Jahren gebohrt wird , und
wozu der Herr Minister s. Zt . den Betrag von 90,000 Mk . bewilligt
hatte . Dieses für das Bad große Ereignis wurde dort am Freitag
wie folgt bekannt gemacht : „ Gestern Abend 11V , Uhr wurde durch
das Bohrloch 4 bei 624 in Tiefe eine große , wasserführende Kluft
ungefähren . Nachdem das Bohrzeug aus dem Bohrloch entfernt
worden war , wurde festgestellt, daß der erbobrte Strudel bei starkem
Kochsalz- und Kohlensäuregehalt und einer Temperatur von 25 ° K.
nahezu einen Kubikmeter Thermalsoole in der Minute auswirft.
Stärkere Zuflüsse sind mit Sicherheit zu erwarten ." Ferner heißt
es dann weiter : „Die berühmte , heilkräftige Oeynhauser Thermal¬
quelle ist neu erschlossen. Die Zukunft der Stadt und des Bades
ist dank der umsichtigen und rastlosen Fürsorge des kgl . Bergrats
Herrn Morsbach nunmehr gesichert." Die Besichtigung der neuen
Quelle , deren wichtiges Wasser wie ein gewaltiger weißer Gischt
der Tiefe entströmt , war am Freitag dem Publikum freigegeben.

Kleine Mitteilungen.
Im Niesengebirge herrschen Schneefälle , kalter Regen

geht in den Thälern nieder . — Abgestürzt ist ein Tourist aus
Köthen , Namens Ebhardt , vom Schlerngipfel (Tirol ) . Er trug
schwere Verletzungen davon . — Ein Erdbeben in Form zweier
kurzer Schläge wurde am Freitag Nachmittag in St . Goarshausen
verspürt . Nach einer Meldung aus Zara (Dalmatien ) fanden am
Freitag in Trilj abermals fünf sehr starke, dem ersten Erdbeben
ähnliche Erschütterungen des Bodens statt . In Sinj erfolgte um
Mitternacht ein sehr heftiger Stoß . Es herrscht große Panik . —
Ein furchtbarer Wolkenbruch ging am Freitag über Steelbille
(Missouri ) nieder und zerstörte einen Teil der Stadt . 13 Personen
sind ertrunken . Tie Zahl der Opfer ist wahrscheinlich noch höher.
— Eine viermalige Brandstiftung innerhalb 18 Stunden ist in
dem Hause Potsdamerflraße 17 in Berlin vorgekommen , und zwar
am letzten Donnerstag und Freitag . Dis drei ersten Brände
wurden von den Hausbewohnern rechtzeitig bemerkt und gelöscht.
Beim letzten mußte die Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden . Dis
Treppen fand man mit Petroleum begossen. Der Brandstifter wird
in demselben Hause vermutet . — An Bord des deutschen Schul¬
schiffs „Charlotte " , das am Freitag Abend in Petersburg ein¬
traf , sind nach dem „Lok.-Anz ." drei Matrosen und zwei
Kadetten infolge Bruckes einer Talje (Flaschenzuges ) auf Deck
berabgestürzt . Ein Matrose trug einen komplizierten Bruch des
Oberschenkels und Handgelenks davon und wurde sofort behufs
Operation in das Alexanderhospital befördert ; dis übrigen Gestürzten
sind nur leicht verletzt.

Aus der Gesellschaft.
32 ) Roman von M . zur Megede.

orachdi 'uck vcrbotcn .)
(Fortsetzung .)

Das Souper war vorüber ; man hatte die Tische ver¬
lassen , und soweit cs bei der großen Zahl der Gäste möglich
war , Verbe ugungen und Hände drücke aus getanscht . Auch die

' macht einen ausgezeichneten Eindruck , sodaß alle Freunds der
^

dra¬
matischen Kunst auf die „Deutsche Bühnenkunst " aufmerksam ge¬
macht werden müssen, lieber Sudermanns „Johannes " schreibt
Veit Valentin ; Hermann Schreyer erörtert das Verhältnis zwischen
Realismus und Idealismus in der Kunst . Eugen Wolf beant¬
wortet dis Frage : Was hat der Dramaturg am Theater zu schaffen?
Hans Marshall würdigt Julius Grosse als Dramatiker . Adolf
Bartels , der als Dichter , wie feinfühliger Aesthetiker, rasch seinen
Ruf begründet hat , liefert einen vorzüglichen Aufsatz : Die Herr¬
schaft des Dramatikers , sowie den Anfang seines Schauspiels : „Der
Sacco "

, Historie in 5 Akten. (Die Fortsetzung erscheint im nächsten
Hefte .) Den Schluß des reichhaltigen Heftes bilden Bücher¬
besprechungen, Zeitschriften - , und Bücherschau, Theaterberichte , sowie
eine umfassende Bühnenrundschau . Der Preis der Zeitschrift be¬
trägt pro Jahrgang 10 Mk . Probenummern versendet die Verlags¬
buchhandlung von Eduard Avenarius in Leipzig, Sternwarten¬
straße 22 , gratis.

Ein Beethoven - Heft ist dis 8 . Lieferung des „ 19 . Jahr¬
hunderts in Bildnissen "

, herausgeg . von K . Werckmeister (Verlag
der Photograph . Gesellschaft, Berlin ) . Dem größten unserer
deutschen Tonkünstler ist das Heft in seiner Gesamtheit gewidmet.
Die Ergebnisse der musikhistorischen und biographischen Forschungen
sind von Leopold Schmidt in einem schönen Aufsatze über
Beethovens Leben und Werke verwertet , während der bekannte
Kunsthistoriker Th . v . Frimmel den Wert der uns von dem Meister
erhaltenen gleichzeitigen Bildnisse erläutert . Zahlreiche Text¬
illustrationen und die 8 großen Bildnistafeln bilden eine Beethoven-
Ausstellung im kleinen, wie sie wertvoller nicht gedacht werden
kann . Mit der größten Gewissenhaftigkeit sind die Originale (aus
dem Beethoven -Hause in Bonn , aus Wiener , Berliner und Leipziger
Privatbesitz ) zu Grunde gelegt und zum Teil zum ersten Male direkt
reproduziert . Wir verfolgen so dis charakteristische Erscheinung des
Meisters von dem Schattenrisse des Knaben (um 1786 ) an , über
die ersten Wiener Stiche von Stainhauser -Neide und Höfel-
Letronne zu den Bildnissen von Klöber , Stifter , Schimon , Decker
und Waldmüller . Das zuverlässigste Zeugnis , der Gesichtsabguß
Beethovens von 1812 — fälschlich stets als Totenmaske bezeichnet
— mit seinen charakteristischen Asymmetrien , sowie dis Büste von
Klein vervollständigen den Gesamteindruck , und die gleichzeitigen
Lithographien und Karrikaturen von Tejzek, Lyser und Böhm be¬
schließen das reichhaltige Material . Die ganze Erscheinung Beet¬
hovens , der als Vollender eine jahrhundertelange Entwickelung der
Tonlunst zum Abschlüsse gebracht hat , und aus dessen Werken nicht

Cour vor der erhabenen Kommandierenden war vollendet.
Die ersten Klange des Tischwalzers brausten gerade durch
den Saal , als eine auffordernde Fächerbewegung Frau Grete
an die Seite Ihrer Excellenz rief . Ergeben neigte die hübsche
Neuhof den Kopf , mit zwei Worten war ihr Tanzengagement
abgethan , und sie nahm zur Linken ihrer Gönnerin in einer
Nische von Blattgewächsen und blühenden Camclien Platz.

Siegesbewußt wartete sie auf ein Lob aus hohem
Munde über dies gelungene Fest , das seine außerordentlichen
Arrangements ohne Zweifel wieder ihrem Geist und ihrem
Geschmack , zur Hälfte wenigstens , verdankte.

Doch nichts von alledem kam . Die nahe Anverwandte
der regierenden Fürstin Pauline sprach ein paar kurze Worte
und hüllte sich dann in ein ungnädiges Schweigen . Es
wird schon kommen , dachte Frau Grete spöttisch . Und endlich,
ganz langsam richtete sich die Stiellorgnette Ihrer Excellenz
auch von einer Saalecke zur anderen über die neu auf¬
gebrachten Draperien , die seltenen Pflanzen , deren hohe
duftende Büschel im Gaslicht erzitterten , über die Divans
und vergoldeten Korbmöbel der koketten Sitzplätze und dis
Diener , die sich mit großen Tabletts voller Sektgläser schon
wieder zwischen den Gästen bewegten.

„ Ganz hübsch , meine liebe Frau von Nenhof , nur ein
bischen überladen , mit einem entschiedenen Anstrich von Par-
venutum , das einem gleichsam den vollen Geldbeutel offen
hinhält . Weshalb sind Ihre Verwandten aus Neuhof
eigentlich heute nicht hier ? "

Frau Grete zuckte die Achseln . Sie kannte die Excellenz.
und cs fiel ihr nicht ein , sich für Rottmanns und ihren Ball
unnütz zu echauffieren . Ganz den Ton der Kommandierenden
nachahmend , meinte sie : „ Meine Schwiegereltern sind keine
besonderen Freunde der Arnspcrgs und derNottmanns , Excellenz . "
Sie verschwieg dabei natürlich , daß nur die alte Dame es
war . die jede Auffrischung der Beziehungen für ihre Person
abgelchnt hatte , daß der Kammerherr sehr gern gekommen
wäre , wenn ihn nicht gerade das kleine , abscheuliche Miß¬
geschick mit seiner Zahngarnitur ereilt Hütte , daß Karl Lessaus
Braut Trauer um irgend einen Anverwandten trug , und

.Wanda im Verdacht stand , ein ticsgehendes Interesse für
einen simplen , bürgerlichen Gerichtsassessor zu empfinden , den
man selbstverständlich nicht mit eingeladen hatte.

„ Und die Wustrauer Karstädts ? "

„ Ach die Karstädts ! " — — In diesem kurzen Ausruf,
in dem Achselzucken , das ihn begleitete , lag die ganze , himmel¬
weite Höhe ausgedrückt , in der sich die Herrschaften auf
Wustran von ihrer hiesigen Verwandtschaft empfanden . Die
Excellenz hatte also alle Ursache , sich etwas deplaciert zu
fühlen . Sic sagte indessen nichts , sie vertiefte sich nur fürs
erste in eine eingehende Betrachtung ihres Fcderfächcrs und
ging dann auf ein anderes Thema über.

„ Haben Sie den Grafen Dangcrn gesehen ? "

„ Den Grafen ? Aber gewiß , Excellenz ! "

Frau Grete von Ncuhof lachte leicht auf . Sic hatte
vorhin bei Tisch allerlei bemerkt und beobachtet und sie hatte
sich beinahe geärgert . Der Graf konnte sich ihretwegen ja
verheiraten so viel er wollte , nur nicht mit jener Person.

„ Dienst bei Fräulein Frieda von Arnsperg , Excellenz.
Das Wert meiner kleinen , harmlosen Freundin Anne -Marie.
Es soll da , wie ich glaube , eine (alte Geschichte wieder zu-
sammengckittet werden . Nur daß leider ein Dutzend Jahre
und mehr über den Scherben hingegcmgcn sind , und daß sie
auf einer Seite wenigstens so stark verblaßt , benagt und un¬
brauchbar geworden aussehen und . . .

"

„ Sie meinen doch die Dame in Blau ? " unterbrach die
Excellenz und nickte nach einem Platze gerade gegenüber , auf
dem Graf Dangern nach einer beendigten Walzertour neben
seiner Tischnachbarin ausruhte . „Nun , ich finde sie nicht
häßlich , ssehr distinguiert sogar . . . ( und — on revisnö
tonjours . . . Frau Rottmanns Plan kann möglicherweise
sehr richtig berechnet sein . "

I hre Excellenz war jetzt wirklich verstimmt . U nd Frau

nur der Künstler , sondern auch der große Mensch zu uns spricht,
rückt uns durch diese kleine Monographie nahe , und es ist der
Verlagshandlung gegenüber dankend anzuerkennen , daß man dieses
Heft des Gssamtwerkes auch einzeln — zum Preise von 2 Mk . —
beziehen kann.

Schlossers Weltgeschichte. Band 11 . Verlag von O.
Seehagen , Berlin . — Dieser Band führt in seinem ersten Teil dis
Geschichte des 16 . Jahrhunderts zu Ende . Die Hauptrolle spielt
darin der zweite Philipp von Spanien , der Tyrann seiner Zeit.
Gegen ihn empören sich die geknechteten Niederländer , geführt von
Wilhelm und Moritz von Oranien . Dem bedrängten Volks sendet
England seine starke Hilfe und legt in diesem Kampfs gegen
Spanien den Grund zu seiner Seemacht . Auch gegen Frankreich
zettelte Philipp seine Jntrigucn an , um dann endlich, gehaßt von
aller Welt , seinen Tod zu finden . Aber mitten in dem kriegerischen
Lärm bringt das ausgehende Jahrhundert zahlreiche bedeutende
Geisteswerks hervor . Jener Zeit entflammen die Schöpfungen
eines Loge de Vega , Cervantes und Calderon , vor allem aber die
unsterblichen Dramen Shakespeares . — Der zweite Teil des Bandes
enthält eine allgemeine Schilderung der europäischen Lage zu Be¬
ginn des 17 . Jahrhunderts und danach die Ereignisse des
30jährigen Krieges , der in seinen Einzelheiten bis zum Jahre 1640
geführt wird . 8.

Die hochmoderne lila Farbe deckt auch dis bunte Fächer -Vignette
der ersten Juli -Nummer der „Großen Modenwelt" (Verlag
John Henry Schwerin , Berlin ), und von ihr geleitet das Auge auf
das darunter befindliche Titelbild , einen herrlichen Frauenkopf . Ob¬
wohl in Schwarzdruck hergestellt, hat man vermöge der künstlerischen
Verteilung von Licht und Schatten den Eindruck eines farbigen
Bildes . An den Seestrand versetzt uns das neun große Mode-
figuren umfassende , anmutig belebte Mittelbild , während die
Figur einer Dame in Promenadentoilette aus Taffet -glacs und
Crßpe -chiffon den Turf zur Folie hat . Im belletristischen Teile
nimmt das Bild von Schmid „Caritas " das Auge gefangen , und zu
diesem hat A . v . Haustein ein stimmungsvolles Gedicht geschrieben.
Die vierseitige Handarbeitenbeilage , welche auch Naturgröße Vorlagen
bringt , der doppelseitige , mustergültige Schnittbogen , das farben¬
prächtige Stahlstichmodenkolorit sind weitere Zierden dieses ton¬
angebenden , vornehmen Modenblattes allergrößten Stils.

Die „ Große Modenwelt " kostet nur 1 Mk . vierteljährlich!
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Pystgnstqlten.



Grete mußte ein Lachen verbeißen — sie wußte schon wes¬
halb. Diese ernst scheinende Courmacherei des Grafen paßte
der nahen Anverwandten der regierenden Fürstin Pauline
entschieden ganz und gar nicht. Hatte sie doch erst neulich
zu Frau von Neuhof gesagt: „ Die Gräfin Lochhausen wird
demnächst für ieinige Wochen mein Gast sein . Nehmen Sie
sich ihrer doch ein bischen au . Sie war bis dahin am Hofe
von N - N. und den meinigen dort sehr sympathisch . " Sym¬
pathisch — ja wohl , das heißt Sr . Durchlaucht dem Fürsten.
Und deshalb hat man ihr als Hofdame für eine Weile Ur¬
laub gegeben und möchte sie am liebsten verheiraten . Viel¬
leicht mit dem Grafen Dangern . Frau Grete , die die Hälfte
erraten und die andere Hälfte durch eine Bekannte erfahren
hatte, wäre von Herzen gern bei der Ausführung eines solchen
Projektes behilflich gewesen . Welch neuer Weg, sich den
Excellenzen angenehm, ja unentbehrlich zu machen! Und nun
kam diese Schwester dazwischen , diese alberne, vermagerte,
langweilige Schwester. Wer aber trug die Schuld ? Anne-
Marie natürlich — nur Anne-Marie!

Da ging sie eben quer durch den Saal . Viel zu schnell
für ihr langes , kostbares Schleppkleid, und mit Auge» , die
förmlich nach dem Paare da drüben herumfuhren, während
sie ihm mit einem verständnisinnigen Lächeln zuzunicken
schienen . Wie taktlos , wie gewöhnlich!

Die Generalin sprach Grete Neuhof aus der Seele , als i
sie sich jetzt vernehmen ließ : „ Ich finde Frau Rottmann
verändert. Es war ihre Bescheidenheit und ihre Decenz,
die mir früher so wohl gefielen. — Ach , ich wünschte, der
Wagen würde gemeldet! "

Die Dame verhielt ein Gähnen , dann erhob sie sich.
Dieses oder sjenes Mitglied der Gesellschaft mußte noch mit
einer kleinen Ansprache beglückt werden.

Frau Grete war also entlassen, nicht so ganz in Gnaden
vielleicht. Doch wenn sie das einen Augenblick beunruhigte,
so war das Gleichgewicht in ihrem Gemüt schnell genug
wieder hergestellt. Mein Gott , wenn eine , so verstand sie cs
doch , sich kostenlos iüberall aus der Affaire zu ziehen ; sie
würde auch schon mit diesen Rottmanns fertig werden.

Gerade blickte sie sich nach dem kleinen Rodenhausen
oder einem ihrer anderen Schatten um — sie wollte jetzt
wieder tanzen — da trat ihr Herr Erik in den Weg.

Der Wein und die Schmeicheleien seiner Gäste hatten
ihn ein wenig -erhitzt. Er kam gerade, um seinem Kompagnon
so viel wohlverdienten Anteil an den schönen Redensarten
zu überbringen , und befand sich in jener etwas gekünstelten
Stimmung , die so rasch ins Gegenteil umzuschlagen ge¬
neigt ist.

Sie hörte ihn kalt an . Dann aber auf seine Frage
brach es plötzlich hervor : ohne Rückhalt, ganz brutal . Was
hatte er denn eigentlich für eine Frau? Was machte sie für
Geschichten ? Der ganze Saal lächelte bereits , und morgen
würde die ganze Stadt lachen! Der Graf brauchte sich mit ^
keiner Silbe zu moquieren, ein jeder sah cs ja mit eigenen
Augen, dieses alberne Zusammenbringen bei Tisch , bei den
Tänzen , dieser verfrühte Triumph einer Familie , die es wieder
einmal danach zu gelüsten schien , sich unsterblichzu blamieren.
Denn einmal hatten sie sich ja schon mit Dangern blamiert.
Das wußte er nicht? Nun hier wußten es jedenfalls viele,
und daß der Gras . . . mau konnte doch unmöglich ver¬
langen . daß jemand glaubte, er — der Graf . . . und sie —
diese Schwägerin . . .

Frau Grete lachte, lachte, wie morgen die ganze Stadt
lachen würde.

Endlich hatte auch Herr Erik begriffen. Es dauerte
ziemlich lange , er hatte ju nichts von alledem gemerkt —
nichts — nichts.

Ja , als ob sie vielleicht etwas gemerkt hätte ! O, die
sind schlau, schlauer als jemand ahnt , diese kindlich thnendcn
Frauen ! Eben erst, erst bei Tische, war ihr , Frau Grete,
ein Blick in dieses längst abgekartete Spiel gelungen, in dem
der Graf seine Partie annahm und als Weltmann durch¬
führte , bis zu dem Moment , wo sie ihm nicht mehr paßte.Man lacht nicht so leicht über einen Grafen Dangern.

In Herrn Eriks Herzen aber ging jetzt ein ganz anderes
Feuer auf als die schnell verrauchende Bosheitsflamme der
kleinen Dame.

(Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 3. Juli bis 9 . Juli d. I . auf dem Stander¬
amte der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Schiffsbauingenieur Otto Böning und Marie Behrmann;

Restaurateur Hinrich Krays und Antonietie Lüken ; Gärtner Otto
Zaehls und Marie Nerdel.

II . Geburten.
Sohn des Maschinenheizers List ; desgl . des Gefreiten im

Jnf.-Regt . Nr. 91 Wolfs ; desgl . des Ersparungskassenkontrolleurs
Bröker ; desgl . des Eisenbahnschloffers Kobrs ; desgl . der Dienstmagd
N . N . ; desgl . der Haushälterin N. N. ; desgl . des Konditors
Helmers . — Tochter des Zimmermanns Schröder ; desgl . des
Kaufmanns Stock ; desgl . des Musketiers im Jnf.-Regt. Nr. 91
Schröder ; desgl . des Kaufmanns Steinmyer; desgl . des Eisenbahn¬
arbeiters Jürgens.

III . Sterbefälle.
Witwe Hermine Catharine Marie Schröder geb. Bulling,

77 I . ; Witwe Dortje Döpke geb . Schröder , 89 I . ; Dienstmann
Paul Friedrich August Behrens , 54 I . ; Schreiber Johann Hinrich
Wilhelm Körte , 20 I . ; Ehefrau Anna Elisabeth Lohmann geh.
Schwarze , 45 I . ; Ehefrau Alberta Margaretha Helmers geb. Focken,
24 I . ; Friediicks Caroline Augusts Bodinus, genannt Hellwig , ohne
Beruf, 69 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 3 . bis 9 . Juli d . I.I . Eheschließungen.
Arbeiter Christel Engelberg zu Osternburg mit Marie Dirschowski

zu Oldenburg.
N . Geburten.

Tochter des SchuhmachersAugust Hille zu Osternburg; desgl.
des Trompeters Heinr. August Stolle das.III . Sterbefälle.

Arbeiter Joh . Friede. Buck zu Osternburg , 83 I . ; ArbeiterChristoph
Friede. Wilh. Schmidt zu Tweelbäke, 56 I.

Verkauf
eines Gafthofes.
Apen . Der der Oldenburgischen Eisen-

Hütten-Gesellschaftzu Augustfehn gehörende

„Gasthos znr Eisenhütte"
nebst großem Stallgebäude , Kegelbahn, schönem
Lust- und Gemüsegarten beim Hause, 40 er
06 strn groß, kommt am

Montag, den 25. Juli d . I .,
nachm . 5 Nhr,

in dem obbenannten Gasthof zum zweiten
Male zum öffentlichen Verkaufsaufsatze.

Der Antritt geschieht am 1 . Novbr. d . I.
Der Gasthos enthält außer großen Keller¬

räumen mehrere Wohn - und Logierzimmer,
sowie geräumige Gaststube und Saal.

Wegen seiner vorzüglichen Lage in nächster
Nähe des Bahnhofs , der Post und der Eisen¬
hütte kann die Besitzung sehr zum Ankauf
empfohlen werden.

Jausten, Auktionator.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 3 . bis 9 . Juli 1898.

I . Aufgebote.
Keine.

H . Eheschließungen.
Tischler Heinrich Diedrich Gerhard Scheide , Wechloy und

Dienstmagd Friederike Christine Helene Janßen , Osternburg.
Ziegelarbeiter Friedrich August Janßen, Bloherfelde und Haus¬
tochter Meta Gerharvine Fresse daselbst.

III . Geburten.
Sohn der Arbeiterin N. N., Eversten ; desgl . des Arbeiters

Friedrich Gerath daselbst. Tochter des Arbeiters Claus Hartz
daselbst ; desgl . des Heuermanns Hermann Friedrich Hinrich
Twisterling , Petersfehn; desgl . des Arbeiters Gerd Oltmanns,
Bloherfelde.

IV. Steröefälle.
Ehefrau Wübks Margarets Scxtro, geb. Niebuhr , Wehnen,

69 Jahre.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom 3 . bis 9 . Juli 1898.

I . Aufgebote.Keine.
II . Eheschließungen.

Schlosser Eduard Adolf Simon zu Donnerschwee und Haus¬
tochter Marie Hermine Johanne Wempe daselbst ; Arbeiter Bernhard
Heinrich August Röbcn zu Großbornhorst und Dienstmagd Anna
Elise Hermine Meyer zu Wechloy.III . Geburten.

Sohn des Arbeiters Johann Oltmann Friedrich Hilbers zu
Ohmstede . — Tochter des Brauereigehilsen Anton Wilhelm
Laurenz Bereichen zu Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Johann
Hinrich Warns zu Ohmstede -Hoheheide ; desgl . des Arbeiters Johann
Christian Stoffers zu Ohmstede.

IV. Sterbefälle.
Schneider Bernhard Hinrich Kassebohm zu Donnerschwee , 43 I.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 11 . Juli. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Ban-
3 '/- pCt. Deutschs ReiLsanlsihe, abgest., un-

- kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, Mt. do. vo.
gpCt . do . do.
3 ' /, PCL . Alte Oldenb . Konsols
3 '/, pCt. Neue do . do. ( halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt . do . do. . . . .
3 vCt . Oldenb . Drämien-Anleihe
3 '/, PCt . Preußrswe konsolidierte Anleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905
3 '/, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt . do. do. do.
3 V, VCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
4pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiven
3 pCt . ButjadingerAmtsv. ,Hohen !irch.,Löninger
3 '/- vCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 '/,pCt. garantierte Oldenb . Bodenkredit -Pfand-

Der

kriefe (kündbar) . . . . r
3V, pCt. Mindener Stadtanleihe
4vCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4vCt.Moskau -Jaroslaw -ArchangelEib .-Prior .gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4vCt . alte ita! .Rsnte (Stücke v 4000frk . u. darunter)
3pCt . Italienische Eiienb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/- pCt . höher)
4 PCt . Ungarische Goldrsnte(Stücke von lOOOffl.)
4 PC:. do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97 , staatl. gar.
3 '/- pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Ban!

unkündbar bis 1907 . . . .
3 '/, PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheksn-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt . Glashütten-Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102 . . . . .
4 VCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1837)
Oldenb . Glashütten- Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan.) —
Oldenb .-Portug. Dampffch .-Rhed .-Aktien (4 PC:.
Zins vom 1 . Januar ) . —
Warpssp .-Prior .-Akt. III .Em. (4pCL. Zins v. 1 . Jan.) —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,80

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,33
„ „ New -Dork , . „ i Doll. „ „ . 4,165

Holländische Banknoten für 10 Gulden ,, ,. . 16,86
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Mien —
Oldenburg . Eisenhütten -Mien (Augustsebn ) —
Oldenb . Verstcher.-Gesellschafts-Aktren per SL . —

Diskont der Deutschen Neichsban ! 4 pCt
Darlehsnszins do. do. 5 vCi.
Ume: Zins für Wechsel 4 '/, vCr

do. do. Konto -Korrent ä vCt.

100 101

100,50 101,50
101 101,55
101,10 101,65
92,80 93,35

92,90 93,60
59,45 60

102,45 —
102,55 —
81,50

98,60 99,15

98,60 99,10
101 —
105 > —

— 157,25

169,60
20,43
4,215

AnkaufVerkauf
pC:. pCr.

102,40 102,95
102,40 102,95
94,80 95.35

100 101

100 101
92 93

—

102,40 102,95
102,45 1"3
85,80 86 .35
99 99,55

100 —
101 —
99 —
99 100

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

am 9. Juli 1898.
Mrk. Mrl.
7,80 Gerste , inländische —
7,80 russische 5,70
7,50 Bohnen 7,50
7,50 Buchweizen 7,50
7,50 Mais s,10

10.- Kleiner Mais . — ,
Lupinen

pro Centne :.

OldeuvNNgss Marktpreise
vom 9 . Juli 1898. M. Mg.

Butter, Waage . a V- ÜZ — 80
Butter, Markthalle , „ „ — 90
Rindfleisch . . ,, ,, — 60
Schweinefleisch l, „ — 60
Hammelfleisch ,, „ — 55
Kalbfleisch . . k, » — 50
Flomen -5 — 60
Schinken , geräuchert . k, „ — 90
Schinken , frisch „ ,, — 60
Mettwurst, geräuchert — 90 '
Mettwurst, frisch — 70
Speck, geräuchert „ ,, 70
Speck, frisch — 60
Eier, das Dutzend . - - 60
Hühner , Stück' . 1 40
Enten, zahme, Stück , —
Enten, wilde , Stück . 1 —
Kartoffeln , neue , 25 Liter . 2 40
Bohnen ,

'/- KZ , — —
Wurzeln , 4 Bund . — 10
Zwiebeln , pr. Liter . , — —
Schalotten, 4 Bund. — 10
Kohl , weißer , Kopf — —
Kohl roter , Kopf . — —
Blumenkohl . — 60
Spitzkohl , Kopf —» 25
Salat, 4 Köpfe . 10
Gurken , Stück . , — 25
Bickbeeren, Liter — 30
Torf, 20 !ü . 4- 6 —
Ferkel , 6 Wochen alt . — —

Witternngsbeobachtrrnge» in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Lber«o««-re:
» Ls.

Bsromr! !!.'
, Baerle-

mm tzoL u> Lufttemperatur
Mona :, j L2Hs!r. I niedrige

10 . Juli
11 . Juli

7ll . Nm.
8 „ Vm.

Ostfriesm - Verein
wurde am Sonnabend , den 9. d . Mts ., ge¬
gründet , und findet am Mittwoch , den
13 . Juli d . I . , abends 8 Uhr , i n
„ Ostfriesischer » Hof", 1 . Ehnernstraße 33,
Versammlung statt , woselbst die Statuten ver¬
lesen werden. Etwaige Landsleute , welche
beabsichtigten, dem Verein beizutreten, werden
gebeten, in der Versammlung zu erscheinen.

Ein im besten banlichen Zu¬
stande befindliches Wohnhaus
im Innern hiesiger Stadt,
passend für einen Handwerker,
habe ich zum beliebigen Antritt
für 75V0 Mark unter der Hand
zu verkaufen.

W . Köhler , Ankt.
Zu verkaufen 1 schöner Bauplatz.

1. Ehuernstr. s.

Hude. Der Müller Joh . Lange zu
Moorhausen läßt auf Schmerdtmanns Stelle
das . am

Mittwoch , den 13 . Juli,
nachm . 4 Uhr:40 Scheffelsaat beste»

Roggen
auf dem Halm rmd

10 Tagewerk Gras
beim Hause und Placken bei Schweers
Sause

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haderlump, Auktionator.

Rastede. Empfehle mein vollständiges
Stiefel - u. Gchuhwarenlager zu billige«
Preisen ; auch fertige ich Schuhe sürkranke
Fitste, nach Maß, an.

- s- 18,2 7SS >,8. 3,2 10. Juli ! -t- IOF > ^ g- i- 14 ! 766 .5 s28 . 3,8j 11 . Julis — !
'

sGeaHBerkmif.
I Zwischen»!) »». Der Hausmann D . zurLoye zu Klein-Garicholt läßt am

Freitag , den 15. Juli d . I .,
nachm . 3 Uhr auf. :

15 Tagewerk Gras
auf dem Halm , gutes Ktthhen,

pfandweise öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in C . Metjerrgerdes

Wirtsyause zu Lanaebrügge . Hsinje.
Fahrrad, wenig gebraucht , billig avzugeveiu

Haareneschstraße 1 2.

Schöneneue Muster
irr Herrenshlipsen und Dmnenschleifen
cmpiieblt
W . Weber,
Oberlethe. Zu verk. eine nahe am Kal vm

l stehende schwere K«h. G . Metzer.



Kaufe jedes Quantum
neue Kartoffeln

zu Tagespreis . Münchmeier , Donnerschwee.
Billig z« verkaufe« u. m . N. zweivor«

zügliche Mühlenbesitzungen u . 1 do. Wirtschaft
mit Tanzsalon . TyarkS , Nad . CH. 2.

unglaublich schnell und
sicher durch

üstrv's llluvkein.
Für Akiegen , Motte «, Wusse«, Wanze»

anerkannt das beste Vertilgungsmittel . Beutel
gesetzt , geschützt 10, 25 , 50

Nur allein echt bei Herrn L . Kasch.

Naue , rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platzf . Reumann, Oldenburg,

Baumaterial -Handlung,
Fernsprecher Nr. 75 . Kontor : Alexanderstr. 7

,898 °
' Lskderiilg

vsrs . äa,8 kostkolli in Irisotzer ^ ars mit
Garant. Indait koa. 45 Ltüotr lraniro kost'
naobll . LIK . 3,00 . ILlvi » , Lrsifs-
tvsllt , HeriiiAKsalxsrsi.

Z « verm. zu Nov. die I . Etage , 2 Stuben,
3 Kammern, Küche , Keller. Bodenraum , ge
meinschaftliche Waschküche . Bahnhofsplatz 1.

Näheres daselbst unten.

Erfolg überraschend!
Ricken sixd d, einer Nacht

durch laaloil » » Rattentod

,°«k °»°
radikal stchcr «etölet.

Nagetiere ^ anderen Mittel sind durch
m-in ueues Präparat
weit Lbertroffen.

Schachtel 50 ^ und 1 bei « . llvlp
llsodfosgor , Hirsch -Apotheke , Oldenburg,
Staustraße.

^ « » kt»r « 8LLL-

1 ächt bei Koorg NüIIsr , Hoflieser., ^
Oldenburg.

Vo,1 v cl o 17 (Z k d,

Î ieGäii ^rkvviesi's 'oNfsbrik- potLissni.

Geschäfts - Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich

34,
Ecke der Mottenstr .,

ein

Barbier- u. Friseur-
Geschäft.

Indem ich allen mich Beehrenden eine
saubere Bedienung zusichere, bitteich un>
zahlreichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
8.

Verloren vom „ Odeon"
, Eversten , nach

der SchlampereieinesilberneBrache . Geg.
Belohnung abzugeben bei H. Wittneben.

Verloren 1 Portemonnaiemit Inhalt von
Stolle, Wallstr . bis Ofenerstr. Abzugeben
gegen Belohnung in der Exp. d. Bl.

Wohnungen.
Osternburg. Zu vermieten zum 1 . Aug.

freundl. Unterwohnung . Langenweg 63.
Zu vermieten ein freundliches Logis.

Haarenstraße 4.
Ofen . Zu vermieten 4 JückWiesenlaud

zum Mähen. Koster.

Tanz- und Anstands -Kursus
in Zwischenahn

im Hotel - es Herrn EV.
Den geehrten Herrschaften von Zwischenahn und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme,

daß amiMontag , den 11. Juli , abends 7 '/, Uhr, ein Kursus für Erwachsene beginnt.
Alles Nähere bei persönlichem Besuch.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Frau Iti 'LHils«-

_ Tanzlehrer!«.

Mütter, denkt nach , ob ihr euch mit der Nahrung,
Wie ihr sie gegenwärtig euren kleinen Lieblingen
reicht, nicht gegen die elementarsten Grundzüge der
Hygiene versündigt, denkt nach , ob es nicht höchste
Zeit ist, umzukehren und zu Knorrs weltbe¬
rühmtem Hafermehl zu greifen, das sich seit
vielen Jahren überall, wo es gebraucht wurde, glänzend
bewährt hat und von keiner Mutter, die einmal
einen Versuch damit gemacht , mehr vermißt werden
möchte.

Vakanzen und Stellengesuche.

Hypotheleudarlehne
in beliebigerHöhe können jederzeit durch mich
bezogen werden. W Köhler . Aul- .

Suche anzuleiheu aus ein vor . 3 .Jahren
neu erbautes Haus 12,000 ^ am erste sichere
Hypothek. Offerten bis zum 12.. d . Mts.
unter Ll. 6 . 100 Oldenburg postlagernd er-
beten.

Gesucht per 1. August ev . später
gegen gute Hypotheken NOVO ^ und
sv .oo « ^

Bergstr . S. Rnd . Meyer,
Rchstllr. u . Mandatar.

Vakanzen ». Stellengesuche.
Suche einige Arbeiter.

de Vries , Lambertistr.

Während des Umbaues meines Hanfes Nadorster - x
strafze Nr . 1 befindet sich mein Geschäft X

Wiirßkrstrchk Nr .
2

. ^
Eingang auch von der Lindenstraße . x

S « i 1
Lolomalwarm-Hlindima. !

Empfingen eine große Partie

Oberland. Ricke, Leitern u. Biadebäume,
welche zur gefl. Abnahme empfehlen.

Z. H Mönning L Sohn,
Holz- u. Baumaterialien -Handlung. _

Zwischenahn.
Suche aus sofort

2 —3 TischlergeseVen.
_ W . Krüger. Tischlermeiste r.

Gesucht per 1 . Oktober d . J - . 3 tüchtige
Kommis

für mein Manufaktur -, Eisen- und Kolonial-
warengeschäst.

Ganderkesee b. Oldenburg.
H . PeterS.

Elsfleth . Gesucht auf aleich oder 1 . Nov.
ein ordentlichesjunges Mädchen schlicht
um schlicht , sowie ein Mädchen von 15 bis
17 Jahren. Näheres durch H . Fels.

Gesucht zum 1 . Nov. gegenhonen Lohn
ein einfaches, erfahrenesjunges Mädchen
oder Witwe für eine ältere Dame. Das¬
selbe muß alle vorkommrnden Arbeiten ver¬
richten. Offerten und Zeugnisse unter ü.
postlagernd Ruhwarden (Butjadingen ) erbeten.

Sichere d. Existenz!
Alt . bek. pr . Hamburger Haus suchtsofort

überall tücht. Cigarrenverkäufer an Wirte rc.
Monatl . ^ 240 u . h . Vrov . Off. u . K . 1834
bei. G . L. Daube L Co.. Hamburg.

Edewecht. Gesucht auf sofort einige
tüchtige Gesellen

auf dauernde Arbeit gegen hohen Verdienst.
_ W . Muchow, Maurermeister.
Gesucht auf möglichst sofort ein ordentliches

Mädchen , welches zu Hause schlafen kann.
Mönnich, Ofenerstr . 36 i.

Gesucht zum 1 . oder 8. August ein jüngerer
Bäckergeselle gegen hohen Lohn.

Müuchmeier, Donnerschwee.
Wehnen. Gesucht ein Schuhmacher¬

geselle . W . Wegener.

Wetall - Mh - Greme
Marke MW „Stern"

Lcbutr -^Me.
ist das neueste und vollkommenste Putzmtttel für alle Metalle. ^

Diese Putz Creme ist absolut unschädlich, da fie garantiert
frei von jedem Säureznfatz ist, u. kann daher auch zum Putzen
der feinste« Metallwaren benutzt werden. Zn haben in fast
allen Kolonialwarengefchäften.

Alleiniger Fabrikant:
Oldenburger Chemische Fabrik ll . V. Hui-sitioff.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Unions - Garten.
de» IS . Juli , 888:

8 . /lbonnements- iionrsi't
des Musikkorps Oldenbg. Jnfir . -RegtS.
Nr . S1.

Abonnements sind von 6— 7 Uhr abends
an der Kasse zu haben.

Ansang8 Uhr. Entree 50
Ghrich» Stabshoboist.

Das Mitbringen von Hunden ist nicht
gestattet.

VereinSchützen-

Kurhaus Mchenchn
bei OkÄvirkriLKK.

Wasserheilanstalt und Sommerfrische
in waldreicher Gegend am Zwischenahner See.

Zimmer und Verpflegung (4 Mahlzeiten ) 4—5 ^ pro Tag.
Alles Nähere durch Prospekte. _ vr . SiioinovNor , ding . Arzt.

Zu verm. zum 1 . Novbr . eine freundlichej Möbl . Stube u . K . auf sofort. Lindenstr. 9.
Oberwohnung, 1 Stube , 2 K . Küche, I
Keller und Bodenraum . 1 . Ehnernstr . 9. Auf sofort eine Stube zu vermieten.

_ Bahnhossvlatz 1 , unten.

Edewecht.
Dm Dienstag , de» IS . d. M .» abends

3 Uhr:
^ Sr ^ kTIIllllSlIAK.

Zweck : Schützenfest betr.
Verpachtung der Plätze.
Verschiedenes. Beilragshebung.

Das Erscheinen sämtlicherMitglieder iir er¬
forderlich . D - V'

Tanz - Unterricht.
Im Saale des Herrn Ed . M . Kruse,

„ Harmonie," Osternburg , beginnt ein neuer
Kursus für Erwachsene, und werde damit
am Dienstag » denIS ., und Freitag , den
15 . d . M .» nächste Woche , beginnen , abends
von 8 Vs Uhr an. Ferner jeden Dienstag
und Freitag Unterricht.

Hierzu ladet ergebenst ein
_ F . Schröder, Tanzlebrer.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Ehlers, NMMsdruck und Verlag von B. Schars in Oldenburg.
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